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(Polener Warte) 


-  $toßfener 


in Dzilow. 


das Schloß des Grafen Tarnowsti niedergebrannt, Neun Tote, Uuerſetzliche Verluſte. 


Krakau, 22. Dezember. Das Schloß in Dziköw, das bei den 
Einigungsbeſtrebungen der Konſervativen eine ſo große Rolle 
geſpielt hat, tft von einem Großfeuer heimgeſucht worden. 
Das Schloß ift faſt vollſtändig niedergebrannt. Bei den 
Löſcharbeiten ſind neun Perſonen ums Leben gekommen, 
dabei der bekannte Leichtathlet Freyer. Ueber das Großfeuer 
liegt folgende Krakauer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur (Pat) vor: ; 

Aus Tarnów Brzeg wird berichtet, daß heute um 2½ Uhr 
nachts aus bisher nicht feſtgeſtellten Urſachen im Schloſſe des 
Grafen Zdzistaw Tarnowski in Dziköw ein Feuer anus- 
brach. Das Schloß ift mit den koſtbaren Sammlungen 
und der Bibliothek faſt vollſtündig niedergebrannt. Es wurde 
nur der linke Flügel des Schloſſes zum Teil gerettet. In den 
Wohnzimmern des Palaſtes weilten während des Brandes die 
Mutter des Grafen Tarnowski, Zofia, und die Fürſtin Radziwilt, 
die gerettet werden konnten. An den Löſchungsarbeiten beteiligten 
ſich die Ortsfeuerwehr, die Dienſtleute der Vorwerksgüter, die 
Beamten und Gutsverwaltung und Jugendmannſchaften der um⸗ 
liegenden Dörfer. Bei der Löſchung ſind neun Perſonen 
ums Leben gekommen, darunter der Leichtathlet Freyer, 
der Sohn des Stallmeiſters des Grafen. Die genaue Ziffer 
der Opfer hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. 
Der Beſitzer des Schloſſes war während des Brandes abweſend. 

Nach weiteren Meldungen über die Kataſtrophe in D gifów 
ift das Feuer im Giebel entſtanden und ſchlug mit blitz ⸗ 


artiger Schnelligkeit auf die Zimmer des zweiten Stock⸗ Si 


werks über, um dann das erſte Stockwerk zu erfaſſen, wo in den 
großen Sälen berühmte hiſtoriſche Sammlungen und die Biblio- 
thek von Dzikow, die ſich aus ungefähr 20 000 Bänden zufammen- 
ſetzte, untergebracht waren. Bei der Rettungsaktion ſind zwei 
Wymnaſialſchüler und einige Arbeiter umgekommen, ferner eine 
Seminariſtin. Außerdem haben mehrere Perſonen ſchwerere 
und leichtere Verletzungen davongetragen. Die Verwun⸗ 
deten wurden ins Krankenhaus von Tarncw Brzeg gebracht. Um 
134 Uhr mittags dauerte der Brand noch an. Die Rettungsarbeiten 
waren darauf gerichtet, den vom D Teil 
fo Se mächer des S 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ ſoll die Urſache 
bes Brandes in Mängeln der Zentralheizung zu ſuchen 
ſein, wodurch auch die Rettungsaktion erſchwert wurde. : 


Dzitow liegt in Mittelgalizien an der Weichſel neben 
dem Städ Tarno⸗Bezeg und ift uralter Sitz des Tar- 
nowskiſchen Geſchlechts, das in der Geſchichte bekannt geworden 
HH. Graf Jan Feliks Amur Tarnow sti, Senator und Kaſtellan 
des polniſchen Königreichs, hatte aus Sammlungen, die er mit 
Eifer und Sorgfalt betrieb, ein reiches Muſeum geſchaffen. Die 
Bilderſammlung im Schloß gehörte zu den wertvollſten unter 
den in Polen bekannten Sammlungen. Da waren Kunſtwerke der 


berühmteſten Meiſter, darunter ein Leonardo da Vinci, 


Tizian, van Dyck und Rubens. Außerdem befand ſich dort 
ein Kabinett von Miniaturen berühmterer Perſönlichkeiten, die 
zur Zeit Stanislaw Auguſts lebten und ſchließlich die vielleicht 
in Polen vollkommenſte Sammlung der koſtbarſten Werke de 
ſchönen Künſte, Zeichnungen, Marmorwerke u. dgl. 5 


Die Königsberger Streſemann⸗Rede. 
Wir haben bereits ku i 
liche Be ben je oftpreufichen an vor, nach denen wir 
ergänzend folgende Gedankengänge des deuzſchen ichsaußen⸗ 
miniſters zitieren: ; ; 

I. zum deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 
OL 3 bin hierher gekommen, um einen Einblick zu gewinnen 

\ ch 


diejenigen Fragen, an denen Sie beſonders beteiligt ſind 
Ich habe die Verhandlungen goiſcen Deu rc len f nd 
1 8. 21 gen Nane, wieder ange⸗ 
urbelt. ! on bon Jackowski i ich i 
en Rede in Liegnitz darauf hingewieſen, . gieren 
eiten darin lägen, daß einmal Polen i 
Ausfuhr von Agrarprodukten, 
beſäßen, daß andekerſeits die gang ſpezielle Lage Oſt⸗ 
preußens bei dieſen Verhandlungen in beſonderer Weiſe in 
Erwägung gezogen werden müſſe. r 
Unter dieſen Geſichtspunkten ſind die Verhandlungen ein⸗ 
eleıtet worden. Ich habe heute vormittag ausgeführt. daß es 
zalſch ift, wenn man glaubt, daß die Kabinette berantwortlicher 
nner, die ein Land zu regieren haben, ji „ müſſen 
nach den Parteien, die darin vertreten ſind. ie beſte 
Partei iſt die Partei der Sachlichkeit, und die bricht 
bei jedem guten Deutſchen ſchließlich über das hinaus, was er von 
feinem. Parteiſtandpunkt aus wünſchen würde. Es gibt keinen 
Menſchen in Deutſchland, der die Abſicht hat, einen Vertrag zu 
ſchließen, bei dem deutſche Intereſſen geopfert werden. Welchen 
Weg man dabei gehen mag, das ift eine Sache der Methode. 
Aber wir waren uns vollkommen einig darüber, daß in der jetzigen 
Zeit, in der die deutſche Landwirtſchaft mit Milliardenver: 
luſten zu rechnen hat, in der viele 2 
Boden getrieben werden, die 1 rd beſaßen, daß wir in 
dieſer Zeit keine Politik treiben, die dieſe Entwicklung irgendwie 
beſchleunigen kann, ſondern nur ſolche, die dieſem Prozeß ein 
Ende macht. Wir werden uns im gegenwärtigen Zeitpunkt be⸗ 
gnügen müſſen, einen Modus- vivendi mit Polen zu finden, der 
bvielleicht nur erweitert wird zu einem kurgfriſtigen Hane 
dels vertrag, um erft einmal zu ſehen, wie die Wirkungen 
auf unſere innere Lage ſind. Ueber das Ausmaß unſerer 
Konzeſſion hat keine Differenz bei uns beſtanden. Wenn 
ich weiter hier im Oſten darauf hinweiſe, daß vor Beginn dieſer 
rhandlungen eine Verſtändigung über das Niederlaſſungsrecht 


i, end 


liegen uns ausführ⸗ 


enſchen von Grund und 


Deutſcher in Polen erfolgt iſt, daß wir es nach dem ausgetauſchten 
Schriftwechſel heute als wahrſcheinlich anſehen können, daß wir 
auch über dieſes (ehr beſchränktel D. Red.) Niederlaſſungs⸗ 
recht zu einer Verſtändigung kommen werden, ſo werden 
Sie daraus erſehen, daß nicht nur die rein wirtſchaftlich⸗mate⸗ 
riellen Fragen, ſondern auch diejenigen Volksfragen, die hierbei 
für uns mit in Betracht kommen, nicht vernachläſſigt 
worden ſind, und daß, wenn wir die Verhandlungen über einen 
endgültigen Hanbelsvertrag ſpäter führen, auch andere 
Fragen zur Erledigung kommen werden müſſen, die uns die Ge⸗ 
währ geben, daß diejenigen Hunderttauſende von deutſchen 
Bauern, Arbeitern und Bürgern, die dort leben und denen 
wir nur danken können, daß ſie es auf ſich genommen haben, 
dort zu bleiben und dort die deutſche Kulturgemein⸗ 
ſchaft hochzuhalten, daß wir denen auch die Möglichkeit 
geben wollen, dort zu bleiben.“ 


2. über Oſtpreußen und feinen Peſſimismus. 
Herr Ober- 


ee led e rr AE AA ohay ͤͤ Aiea een ae 
s ehen, utun r veubenfr zugemeſſen 
wird. Wenn einmal aus der Preſſe erſichtl E Paß e 
nicht eini ſo erſehen Sie 

wer vit die 


verwachſen ift, Oftpreu per . daß 
ee 5 0 nicht Dagewefene ein 


it und ihrer nung 
wird. e immung. 
eien Sie nicht peſſimiſtiſch, glauben 


ſpricht, man habe 
ichtig e Antwart 
e 


4 


i 
ie e ſein, weiterzukommen, aushalten zu 


die 


uns als innerer e i: als Parteizerſplitterung, als Parteikampf 
und als Uneinigkeit erſcheint, iſt weiter nichts als der Alltag, wie 
wir ihn in Familienzwiſtigkeiten ſehen. 


> FIY p 2 i 
Die ſozialiſtiſche Reſolution von Berlin. 

Auf der Berliner Konferenz der europäiſchen Sozial⸗ 
demokraten ift in der Wilnger Frage nach längerer 
Ausſprache folgende Entſchließung angenommen worden: 

„Die ſozialiſtiſche Konferenz ſtellt feft; daß das vom Voler- 
bundsrat herbeigeführte Genfer Kompromiß keine Lö- 
fung des polniſch⸗litgauiſchen Konflikts darſtellt, 
weil das Hauptproblem, die Wilnaer Frage, ausgenommen 
worden iſt und alle Streitfragen offen ſtehen. Dieſe Lage iſt um 
ſo gefährlicher, als wir in beiden gegenwärtig keine 
demokratiſchen Regierungen haben, ſondern eine mehr oder 
weniger maskierte Militärdiktatur herrſcht. 

Die Konferenz äußert die Befürchtung, daß die polni 
litauiſchen Verhandlungen, die infolge der Genfer Entiheihenn 
demnächſt beginnen follen, zu keinem Ergebnis führen werden, 
und daß nach ihnen der polniſch⸗litauiſche Konflikt in noch ſchärferer 
Form aufflammen wird. Die ſozialiſtiſchen Parteien warnen 
die Arbeiterklaſſe vor einem Optimismus. Der 
Genfer Vergleich bedeutet nur eine Pauſe im Wilnaer Konflikt. 
Deshalb betont die Konferenz mit Befriedigung, daß ſowohl die 
Vertreter Polens als auch Litauens ihre feſte Weber» 
zeugung bekunden, daß für die Sozialiſten kein inter ⸗ 
nationaler Konflikt auf dem Waffenwege gelöſt 
werden kann, und daß ſich alſo die Sozialiſten allen 
geplanten Waffenaktionen energiſch entgegenſtellen.“ 

Zu den e polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen werden 
von der Konferenz folgende Mindeſtforderungen aufgeſtellt: 

„Oeffnung der Grenzen, Wiederherſtellung normaler wirt⸗ 
schaftlicher und politiſcher Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen, 
in erſter Linie die Wiederaufnahme des Poſt⸗ und Eiſenbahnver⸗ 
kehrs, und endlich die Schaffung eines Proviſoriums für die redt- 
lichen, politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Bevölkerung 
in der gegenwärtigen ſogenannten „neutralen Zone“. y 

Dir von uns gebrachte Erklürung des Abg. Niedsinl- 
kowski hat dem „Jluſtr. Kurjer Codzienny“ in Erſtaunen ver⸗ 
jest. Er hätte es danach unterlaſſen jollen, feine Meinung in 
Berlin vor deutſchen Hörern zu äußern. Verwundern müſſe 
ferner feine Zuſtimmung zur Forderung einer Volksabſtim⸗ 
mung im Wilnger Lande. 
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die nächſte Konferenz 
der Kleinen Entente. 


Möglicher Eintritt Polens. — Vor einer außenpoliti⸗ 
ſchen Neuorientierung der Kleinen Entente. — Die Er- 
eigniſſe auf dem Balkan. 


(Nach Mitteilungen aus diplomatiſchen Kreiſen.) 
Wien, am 17. Dezember. 


Zwiſchen den Kabinetten von Prag, Bukareſt und 
Belgrad iſt augenblicklich ein lebhafter Meinungs⸗ 
austauſch über eine neue Konferenz der Kleinen Entente 
im Gange, die für Mitte Januar geplant iſt. Sie wird 
diesmal auf rumäniſchem Boden zuſammentreten, nach⸗ 
dem die letzte Konferenz im Mai in Joachimsthal in 
der Tſchechoflowakei und die vorletzte im Juni des Vor⸗ 
jahres in Veldes in Jugoslawien jtattgefunden hat. In⸗ 
zwiſchen kam es wohl auch noch gelegentlich der Völker⸗ 
bundtagungen in Genf zu Beſprechungen der drei 
Außenminiſter. Aber dieſe, ſozuſagen inoffiziellen Zu⸗ 
ſammenkünfte ſind eigentlich immer ziemlich unbeachtet 
weil man es offenſichtlich vermieden hat, 
ihnen nach außen hin eine politiſche Bedeutung zu geben. 
Ueber die Vorbereitungen zur nächſten Tagung der 
Kleinen Entente wird nun vorläufig nur mit deutlicher 
Abſicht betont, daß diesmal auch Polen zur Teilnahme 
eingeladen werden ſoll, und in eingeweihten Kreiſen 
will man ſogar ſchon davon Kenntnis haben, daß dieſe 
Einladung in Warſchau mit großer Bereitwilligkeit auf? 

enommen worden iſt. Ungewiß ſei es nur noch, ob 
Zaleski ſelbſt an dieſer Konferenz teilnehmen wird, oder 


lob ſich Polen darauf beſchränken will, das erſte Mal 


bloß einen Beobachter zu entſenden. Natürlich wird 
dieſe Einladung ſo gewertet, als ob der Eintritt Polens 
zur Kleinen Entente lediglich eine Frage der Zeit oder 
gar die Frage einer Formalität wäre. Vielleicht iſt hier 
aber doch auch ein wenig der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
Man erinnert ſich, daß von der Möglichleit 
eines Eintritt Polens ſchon wiederholt geſprochen wor⸗ 
den iſt, und nach Veldes, wo der damalige rumäniſche 
Außenminiſter Mitileneu den Abſchluß des ru⸗ 
mäniſch⸗polniſchen Bündnisvertrages mitgeteilt hatte, 
bezeichnete man eine ſolche Erweiterung der Kleinen 
Entente zum Vierbund ſogar als unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend. Und doch ſickerte bald darauf durch, daß die 
Regierungen in Prag und Belgrad letzten Endes über 
dieſen Vertrag etwas verſtimmt geweſen waren, weil 
man in dem Abkommen vor allem eine Spitze gegen 
Moskau ſehen wollte und wenig Neigung hatte, 
ſich mit dieſer rußlandfeindlichen Politik des dritten 
Vertragspartners abzufinden. Tatſächlich kam ja dann 
auch eine Vereinbarung zuſtande, die allen Staaten der 
Kleinen Entente bezüglich ihrer Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland frei Hand ließ. 


In Veldes ift durch die neuerliche Ratifizierung 
der politiſchen und militäriſchen Bündnisverträge zwi⸗ 
ſchen Jugoſlawien, Rumänien und der Tſchechoſlowakei 
der Beſtand der Kleinen Entente auf weitere drei Jahre, 
alſo bis zum Jahre 1929, verlängert worden. Beige⸗ 
fügt ſei nur, daß der Wortlaut der neuen Vertragstexte 
nicht veröffentlicht worden iſt. Man weiß nur, daß er 
gegenüber jenen der ſogenannten Ringabmachungen 
vom 1. Mai 1923 ſehr weitgehenden und grundſätzlichen 
Abänderungen unterzogen wurde, um, wie Mitileneu 
in einem Geſpräch mit Journaliſten andeutete, gewiſſe 
Vorgänge in der europäiſchen Politik zu berückſichtigen. 
Der rumäniſche Außenminiſter hatte in Veldes auch die 
erſten Mitteilungen über den bald darauf abgeſchloſſenen 
rumäniſch⸗italieniſchen Freundſchaftsvertrag gemacht, 
und es wäre naheliegend, zwiſchen der Neutertierung 
der Ringabmachungen der Kleinen Entente und der da⸗ 
maligen Neuorientierung der rumäniſchen Außenpolitik 
einen Zuſammenhang zu finden. Zweifellos iſt man in 
dieſer Zeit gezwungen geweſen, eine merkliche Ab⸗ 
ſchwächung des franzöſiſchen Einfluſſes auf die Haltung 
der Kleinen Entente feſtzuſtellen. Wie ſtark übrigens 
ſchon kurze Zeit nach Veldes die Wirkungen des ita⸗ 
lieniſch⸗rumäniſchen Freundſchaftsvertrages zur Geltung 
kamen, bewies Rumänien dann durch die ſchroffe Ab⸗ 
lehnung der Belgrader Wünſche nach Einberufung einer 
außerordentlichen Konferenz der Kleinen Entente nach 
dem Bekanntwerden des Vertrages von Tirana. Die 
außenpolitiſche Iſolierung Jugoſlawiens nach dem Sturz 
Nintſchitſch; und die Verſchärfung der Spannung mit 
Italien ließen dieſes Bedürfnis Ingollewiens nach 
einer Ausſprache mit feinen Bundesgenoſſen gewiß bee 
greiflich erſcheinen. Aber die Belgrader Regierung 
konnte ihren Willen nicht durchſetzen, weil eßen die 
italieniſchen Einflüſterungen in Bukareſt ſchon zu 
mächtig waren, und ein paar Monate ipüter auf der 
Joachimsthaler Konferenz erzwang Rumänien ſogar die 5 


ik 


* 


Auffaſſung, der jugoſlawiſch⸗italieniſche Konflikt fei eine 
rein lokale Angelegenheit Jugoſlawiens, in der alle Mit- 
glieder der Kleinen Entente ihren eigenen Weg gehen 
können. ) 
War alſo noch vor einem halben Jahr die auken- 
politiſche Orientierung der Kleinen Entente durchaus 
nicht einheitlich oder zumindeſt in ſehr einſchneidenden 
Fragen mehr als zweifelhaft, jo haben in der Zwiſchen⸗ 
zeit doch manche Ereigniſſe eine gewiſſe Klärung 
gebracht. Zunächſt hat in Rumänien der völlige Kurs- 
wechſel nach dem Tode des Regimes Averescu das Land 
wieder in das Schlepptau der franzöſiſchen Regierung 
urüdgeführt, und das Verhältnis Rumäniens zu 
Italien iſt heute eher unfreundlich als auch nur korrekt. 
Wer heute in Rumänien mit den maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten der herrſchenden Partei ſpricht. bekommt ziem⸗ 
lich unverblümt zu hören, daß der Freundſchaftsvertrag 
mit Italien ein ſehr koſtſpieliges und undankbares Ge- 
ſchäft war, weil man damit damals auch die italieniſche 
Anleihe in der Höhe von zweihundert Millionen Lira 
zu den ungünſtigſten Bedingungen in Kauf nehmen 
mußte. Dieſe Anleihe beſtand faſt ausſchließlich in 
Sachlieferungen, und ſie wurde Rumänien förm⸗ 
lich aufgedrängt, ohne daß eigentlich eine zwingende 
Notwendigkeit für diefe Sachlieferungen beſtanden hätte. 
Wohl aber ſind dadurch die Vorbedingungen für die ſeit 
langem angeſtrebte große rumäniſche Auslandsanleihe 
weſentlich verſchlechtert worden, und Außenminiſter 
Titulescu hat es letzt in Paris nicht leicht, den 
Boden für dieſe Anleihe vorzubereiten. In Belgrad hat 
der Abſchluß des jugoſlawiſch⸗franzöſiſchen Vertrages die 
ſcharfe Front gegen Italien rückhaltslos aufgedeckt, und 
es hätte wohl gar nicht erſt des zweiten Abkommens 
von Tirana bedurft, um die Unverſöhnlichkeit zwiſchen 
Belgrad und Rom in ein ſo grelles Licht zu ſetzen. So 
zeigt ſich alſo, daß die Kleine Entente wieder reſtlos im 
franzöſiſchen Fahrwaſſer ſegelt, und wenn es ihr nun 
auch noch gelingen ſollte, Polen zum Eintritt zu be⸗ 
wegen, oder auch nur irgendwie für ihre eigenen Plätze 
zu intereſſieren, ſo würde dieſe außenpolitiſche Tendenz 
nur noch deutlicher und unverhüllter zum Ausdruck 
kommen. 7 
Man wird in Europa die Vorgänge auf der nächſten 
Konferenz der Kleinen Entente mit großer Aufmerkfam⸗ 
keit verfolgen müſſen, und dies nicht nur wegen der 
Möglichkeit eines Eintrittes Polens oder wegen des 


ſtärkeren Einfluſſes, den nun wieder Frankreich auf die 


Entſcheidungen dieſer Staatengruppierung gewinnt. Die 
Konferenz wird wohl vor allem unter dem Eindruck der 
Ereigniſſe ſtehen, die feit Joachimsthal auf dem Balkan 
geſchehen ſind und die ſich durchaus nicht in dem neuen 
italieniſch⸗albaniſchen Defenſivabkommen und dem jugo- 
fla wiſch⸗franzöſiſchen Bündnisvertrag erſchöpfen. Erſt 
vor wenigen Tagen hat Muſſolini in der ihm nahe⸗ 
ſtehenden Preſſe die Bedingungen aufgezählt, 
unter denen Itallen zu einer Annäherung an Frant- 
reich bereit wäre, und im Vordergrund ſteht hier die 
Forderung Italiens nach Anerkennung 
feiner Vormachtſtellung an der Adria 
und auf dem Balkan. Zu dieſer Vormachtſtellung 
gehört natürlich nicht die Koloniſterung Albaniens. In 
Rom bemüht man ſich heute nach dem Scheitern der 
rumäniſchen Pläne ſehr intenſiv, Bulgarien in das Netz 
feiner Bündnisverträge zu ziehen, und es ift kein Ge- 
heimnis, daß das Wiederaufleben der mazedoniſchen Be⸗ 
wegung und damit die neuerliche N ⸗jugoſlawiſche 
Spannung von Italien gefördert wird. Auch die Ver⸗ 
ſchlechterung der Beziehungen zwiſchen Griechenland und 
Jugoflawien nach der Ablehnung des Saloniki⸗Abkom⸗ 
mens durch die gegenwärtige griechiſche Regierung trägt 
die Marke der italieniſchen Diplomatie, und an den 
gegenwärtigen Beſuch des Grafen Bethlen in Rom 
knüpfen ſich ſehr ernſt zu nehmende Gerüchte von Ver⸗ 
handlungen, in denen der italieniſch⸗ungariſche Freund⸗ 
ſchaftsvertrag zu einem förmlichen Defenſiv⸗ und Allianz⸗ 
Bündnis ausgebaut werden ſoll. 

Schließlich find aber auch innerpolitiſch die 
Verhältniſſe in Rumänien und in Jugoſlawien heute 
weſentlich andere als vor einem halben Jahre, und 
die drei Außenminiſter der Kleinen Entente werden bei 


ihrer bevorſtehenden Zuſammenkunft ein überreiches K 


Arbeitsmaterial vorfinden. Es wird kein leichtes Ve⸗ 
ginnen fein. die vielen Fragen zu meiſtern, die fih aus 
den letzten Balkanereigniſſen ergeben haben. 

Richard Wilh. Polka. 


„Hände weg!" 
Unanſtändige Methoden in der Preſſe. 


5 Der polniſch⸗litauiſche Konflikt it in ber pol- 
1 115 Preſſe fo intenſiv erörtert worden, daß es fogar zu recht 
heftigen polemiſchen Ausfällen gekommen iſt. Zu den an dieſem 
Schauſpiel beteiligten Blättern gehören der 08. Prawdy“ und 
die „Warſgawianka“. Der „Dziennik Poznanski“ hüllt ſich in 
Ku Urteil in die Toga eines Schiedsrichters über den 
zarteien, indem er ſchreibt: i 

„Profeſſor Strogski, der Chefredakteur der „Warſzawian ka“, 
hat bei der Erörterung des polniſch⸗litauiſchen Konflikts gegen 
die Intentionen der radikalen 4 eine objektive Qals 
tung eingenommen. Der „Glos Prawdy” reagierte auf diefe 
individuelle Meinung mit einer unerhörten Unterſtel⸗ 
lung, indem er den Redakteur Stronski öffentlich fragte: Wie» 
viel haben Sie für dieſen Artikel 
marag bekommen?“ Auf dieſe dreiſte Unterſtellung hat der 
Ueberfallene mit 1 1 5 Worten geantwortet. Da kam 
aber im Organ der Radikalen ein noch ſchändlicherer Ans 
griff. Dem Profeſſor Stronski wird vorgeworfen, daß er feiners 
eit ein Werfgeug der Expoſitur der G. P. U. geweſen 
Br und Artikel geſchrieben hätte, die von der „fremden Agentur“ 
infpimiert worden wären. Ter „Gios Prawdy“ hat damit die 
ſchwerſten n ausge ſprochen, die einem ehrlichen 
Bürger u Patrioten pafiteren können, ohne auch nur 
ein einziges fachliches Argument zur Beſtätigung der Richtigkeit 


von Wolde ⸗ w 


— PVoſener Tageblall. 4- 


des Vorwurf anzuführen. Es fällt einem ſchwer, Worte zu finden, 
die ſtark genug find, um ſolche politiſchen Kampf meih o= 
den zu brandmarken. Die Preſſepolemik des „Glos Prawdy”, 
der zur Erreichung feiner politiſchen Ziele ſich nicht ſcheut, zur 
Waffe der Lüge und der Niedertcacht zu greifen. 
fällt über den Urheber das Urteil der Verdammnis. Der 
Kampf kaun wohl ſcharf, rückſichtslos und unnachgiebig ſein, aber 
es muß doch irgendwo eine Grenze geben, die nicht überſchritzen 
werden darf. Sie Methode der Bek mpfung unbequemer Gegner, 
die ſich in gewiſſen Warſchauer Blät ern eingebürgert hat, kann 
von einer kulturell'n Volksgemeinſchaft nicht geduldet werden. 
Herr Stpiezynskt fit jo oft zu Gefäugnisſtrafen verurent 
worden, ſetzt i f Sa TA 
methode fort. Ethiſche Normen im Schriftweſen find für Herrn 
Stpiczynski nur leerer Schall. Wer mit folden Mitt In 
kämpft, der taucht die Fahnen der achtbaren volniſchen Preſſe in 
Moraſt. Solche Methode der Verunglimpfung wird moras 
liſchem Banditismus gleichgeſtellt. Der ethiſche Eha- 
rakter des publiziſtiſchen Kampfes muß um jeden Preis im Rahmen 
der elementaren Wohlanſtändigkeit erhalten bleiben. 
Im Namen der lebenswichtigſten Intereſſen, der Geſundheit 
und Zukunft der pol niſchen Preſſe, die doch der nam- 
hafteſte Sachwalter der öffentlichen Meinung iſt, legen wir da⸗ 
gegen Verwahrung ein. Für den ſchändlichen Angreifer in den 
Spalten des „Glos Prawdy“ läßt ſich nur der eine Ruf finden: 
„Hands off!“ (Hände weg).“ 


Die energiſchen Worte der Verurteilung, die der „Dziennik 
Poznauski“ in dieſer Erklärung findet, können nur ende 
werden. Auch wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß dieſe Methode 
der Lüge und Verleumdung nicht in den 1 0 Kampf gehört. 
Aber wir wollen daran denken, daß ſelbſt dieſe Blätter, die fetzt 
die ſchärfſten Worte der Verdammung finden, wenn es fih darum 
handelt im eigenen Lager den peinlichen Eindruck Pane 
daß diefe Blätter fih nicht geſcheul haben, mit den Mitteln der 
Lüge und Verleumdung zu arbeiten, wenn es darum 
ging, den Deutſchen in Polen Schaden zuzufügen. Wir freuen 
Uns, daß heute endlich die Erkenntnis kommt, daß dieſe Methoden 
verurteilt werden müſſen, und wir hoffen, daß jetzt auch ans 
ſtändigere Mittel in der politiſchen Auseinanderſetzung mit den 
Deutſchen zur Anwendung kommen. 


Eine neue voll reckung des Codesurteils. 


Im „Dziennik nſtaw“ Nr. 112 vom 19. Dezember iſt die 
Verordnung des Staatspräſidenten über die Voll ſtreckunz 
der Todesſtrafe. die von den allgemeinen Strafgerichten 
verhängt wird, veröffentlicht. Im Sinne des Art. 1 wird die Todes. 
ſtrafe e Erhängen vollſtreckt. Art. 2 ſieht vor, 
daß bei einem Standgerichtsverfahren in Gebieten eines Aus ⸗ 
nahme oder Kriegszuſtandes der Juſtizminiſterx im Einvernehmen 
mit dem Kriegsminiſter im Wege einer Verordnung die Voll. 
ſtreckung der Todesſtrafe auch durch Erſchießen anordnen 
kann. Die beſagte Verordnung hebt zugleich alle Vor» 
ſchriften für die Vollſtreckung von Todesſtrafen 
durch das Militär auf. 


Liquidierung deutſchen vermö ens. 


Das Liqui hationstomitee in Poſen hat verſchiedene Gefell 
ſchaften nur deshalb unter Liquidation geſtellt, weil der Vorſtand 
ın der Mehrheit aus deutſchen Staatsangehörigen beitand Das 
Oberſte Berwaltungsgericht hat fetzt eniſchleden daß 
es ein irrtümlicher Liqıidationsgrund fei wenn man den 
Vorſtand einer Geſellſchaft für ein Organ halte welſhes die Ge- 
‚ellihait m Singe des Frledens vertrages lontroll ere. Damit ift 
ein Urteil gerät worden iufolgedeſſen mehrere Geſellſchaften von 
der Liquidation befteit werden müſſen, in einem Falle 
logar eine Ge ellſchaft, welche ſich ſelt den November 1919 in de: 
Bwangsverwaltuug des Staatis befinvet, ; 


Republit polen. 
Aus der Marmor -In duſtrie. 
Am 8. d. Mis. fand in Poſen eine Verſammlung ſämtlicher 
rößeren Marmorfabrikanten der Wofewodſchaften Poſen, Shies 
ſten und Pommerellen ſtatt. Das Hauptthema der Verhandlungen 
war die Feſtlegung der Produktions bedingungen ins 
folge des in letzter Zeit vergrößerten Bedarfs im Inlande unter 
spezieller Berückſichtigung der Baue ſowie Möbelinduſtrie. 
5 Vom Miniſterrat. f 
der geſtrigen Sitzung des Miniſtertates ift die 
Angelegenheit der Beamten trotz der Enfündtgung verſchiedener 
Blätter nicht zur Sprache gekommen. Iluter den Ve⸗ 
ſchlüſſen iſt au erwähnen, daß das Budget des Pojte und Tele⸗ 
graphenminiſteriums um 3 200 000 Zloty für Zwecke des Ausbaus 
des Telephonnetzes erhöht worden iſt. 


Die „Wá hter des Volkes“. 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit der „Straß Narodowa“ 
ift beendet. Die Alten find der Staatsanwaltſchaft zugegangen. 
Geſtern ‚find ſämtliche Angeklagten vor den Unter ſuchungs⸗ 
richter geladen worden, um die Unterſuchungsakien einzuſehen. 


Vom Finanzminiſterium. ; 


Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit der Bank 
Polski beſchloſſen, die Kredittätigkeit der Ban! Goſpodar ſt wa 
rajowego hinſichtlich der kurzfriſtigen Kredite einzu⸗ 
ſchränken und dafür eine Erweiterung der langfriſtigen 
Kredite in Anwendung zu bringen. 


Eine Regierungswahlkommi fion, 


Dem „Rurjer Poznanskt“ wird aus Warſchau gemeldet: Die 
geftrige Meldung über die Bildung einer Negıerungswahls» 
ommiſſion findet ihre Betätigung. In der Tat find am 
Dreikreuzplatz Räumlichkeiten gemietet werden. An der 
Spitze des Komitees ſtehl der Chef des Präſidialbüros im Innen⸗ 
miniſterium, Zygmunt Zabierzowski. 


Ein ver eblicher Proteſt. 

Auf der Konferenz beim früheren Innenminiſter Ruezynski, 
die einberufen worden war, um einen Proteſt der Parteien gegen 
die Ernennung Cars zum Generalwahlkommiſſar zuſtande zu 
bringen (dem Rufe waren nicht alle eingeladenen Vertreier gee 
folgt), gab der Vertreter der Bauernparter folgende Erklärung ab: 
„Ich lehne die Teilnahme am Proteſt ab, weil ich der Meinung 
bin, daß die Ernennung des Generalwahlkommiſſars Sache des 
Staatepräſidenten ijt. Ein Proteſt gegen die Ernennung 
des Herrn Car wäre zugleich ein Proteſt gegen einen Akt des 
Staatspräſidenten. Und die Bauernpartei ift dag gen, 
daß ein Kampf gegen die Perſon des Staatspräſidenten entfacht 


ird. 

Es fehlte in der Sitzung unter verſchiedenen anderen Ver⸗ 
tretern der Repräſentan der P. P. S. 
Einladung wohl erwogen, erklärten aber, nachdem ſie die Zweck⸗ 
loſigteit des Proteſtes gegen die Ernennung des Herrn Car feſt⸗ 
genen halten, daß fte, da fie keine Direktiben von ihren Wur.eis 
ehörden hätten, an der von Herrn Kuczynski arrangierten Ver⸗ 
ſammlung nicht teilnehmen könnten. Zu det Sitzung 
waren Vertreter der Bauernpartet, der P. P. S., der Wyzwolenie. 
der Juden, der Piaſten, des Nationalen Volksverbandes und der 
Chriſtlichen Demokratie geladen worden. 


aber feine widerliche Verleumdungs⸗ 


Die Sogzaliſten hatten de Leute mitgeteilt. 


Die Verjährungsfriſt im Preſſerecht. 
Mit der Angelegenheit der Verjährungsfriſt im 
neuen Preſſerecht befaßte ſich das Warſchauer Appellations⸗ 
ericht im Zuſammenhang mit der Angelegenheit des Redaktears 
en der von der „Gazeia Poranna War zawska“ 
wegen Verleumdung augeklagt war, weil er vor einigen 
Jahren im „Glos Opozheft! geſchrieben hatte, daß die „Gazera 
Poranna“ von der franzöſiſchen Regierung Hilfsgelder beziehe. 
Die Angelegenheit it mehrmals vertagt worden und ence.e, 
als ſie ſchließlich vor dem Bezirksgericht e Verhandlung tam, 
mit emer Niederſchlagung, da das Gericht dahin erkannte, 
daß auf Grund des neuen Preſſerechts die zweijährige Ver» 
jährungsfriſt, ſowohl in Sachen der Strafverfolgung als 
auch der Urteilsführung in Anwendung käme. Das Appellaliens⸗ 
Per itellte ſich auf den gegenteiligen Standpunkt. 
er Artikel 45 des Dekrets ſpreche nur von einer Verjährungs⸗ 
friſt für die Strafverfolgung. ohne die Frage der Verjährung 
der Urteilsfällung und der Strafe zu berühren. Es müßte dent⸗ 
nach auf ſolche Verjährungen der Artikel 68 des Strafg ſetbuches 
angewandt werden, der eine Friſt von 6 Fahren für ſolchen Fall 
vorſieht. Die Eutſcheidung des Bezirksgerichts wurde vom Appella⸗ 
tionsgericht aufgehoben. 


Eiſenbahnunglück. 


Auf der Strecke Wodziſtaw—Jaſtrzebie ereignete ſich 
ein Eiſenbahnunglück. Fünf Perſonen wurden leicht, zwei 
ſchwer verletzt. Beide Lokomotiven — es ſtieß ein Perſonenzug mit 
einem Güterzug zuſammen — find leicht befhädıgı worden. 
Die Urſache des Unglücks iſt falſche Weichenſtellung. 


Keine Auslandsanleihen. 


Nach einer Meldung des „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ hat der 
Warſchauer Magiſtrat beſchloſſen, im nächſten Jahre keine 
Auslandsanleihe aufzunehmen. Alle bisherigen Unter- 
handlungen ſind abgebrochen und auf unbegrenzte Zeit zurückge⸗ 
ſtellt worden. : 

Flaggenwechſel. 

Die Nationalde mokratie begibt fih durch den Verkauf des Cin- 
fluſſes auf die Wählermaſſen, es ſei denn daß man in gewohnter 
Großzügigkeit ein neues Organ ſchafft. Das „Stowo Polskie“ 
fol in einer dem Krakauer „Czas“ naheſtehenden Richtung ger 


leitet werden. 
Sachliche Zuſammenarbeit. 


Auf einer außerordentlichen Tagung von Dellgie rten der 
Handwerker und Gewerbetreibenden Großwpolens iſt im Zuſammen⸗ 
haug mit den Wahlen eine Deklaration angenommen worden, in 
der die Notwendigkeit einer fachlichen Zuſam menarbeit 
mit der Regierung betont wird. 


Die Ernennung des Generalwahlkommiſſars. 


Geſtern fand in der Wohnung des früheren Innenminiſtert 
Kuczynélki eine Verſammlung von Mitgliedern der Staats- 
wablkommiſſion ſtatt. Gegenſtaud der Beratungen war die Ere 
nennung des Vizeminiſters Car zum Generulwahlkomminar. Es 
wurde auf die angebliche „Illegalität“ der Ernennung hiuge⸗ 
wiefen, da die Ernennung außerhalb der vom zuſtändigen Kolle- 
nium des Oberſten Gerichts vorgeſchlagenen Kandidaten erfolgt 
wäre. Man erörterte die Frage, was angeſichts defen unternom⸗ 
men werden müßte. Die Konferenz zeitigte keine enda 
aültigen Reſultate. Heute ſollen die Beratungen forte 
geſetzt werden. 


Die Telephonzähler bleiben. 


Eine dom Miniſter Miedziäski einberufene Sachderſtän⸗ 
digenkonferenz hat in Sachen der Telephonzähler beſchloſſen, 
dieſelben nicht aufzuheben. 


Klage der Marſchälle. 

Dem „Surfer Pogzn.“ wird aus Warſchau gemeldet: 
Senalsmarſchall Trampegynski a N Fee 
Vojto Stychel und Wozntaf haben die Rechtsanwälte 
Bielawski und Liebermann ermächtigt, beim Oberſten 
Verwaltungsgericht die Entſcheidung des Verkehrsminiſters, der 
den erwähnten Senatoren die Prafidialfunktionen des Senats 
ausüben, das ihnen nach Art. 24 bzw. 37 der Verfaſſung zu⸗ 
ſtehende Recht kostenfreier Benutzung der ſtaatlichen Verlehrs⸗ 
mittel entzogen hatte, ein zullagen. 


Beſchlagnahmt. 


Auf Befehl des Regierungskommiſſars für die Stadt Warſchau 
ift geſtern der „Robotnik“ wegen eines Artikels beſchlagnahmt 
worden, der unter dem Titel „Kapitulation vor den Großarund⸗ 
beſitern“ die Regierungspoluil in Anlehnung an die Velämpfung 
der Teuerung beſpricht. A 


Aus dem diplomatiſchen Dienſt. 


„ Polniſchen Blättermeldungen zufolge ift Herr Wyſock ti, der 
ſeit emer a von Jahren den polniſchen Gefandten⸗ 
po ten im chweden einnimmt, ausſichtsreichſter Kandidat 
für die Uebernahme des polniihen Geſandtenpoſtens in Bel» 
ſingfors. Den Poſten des Generalkonſuls in Neupork fol an 
Stelle des Herrn Gruſzka der bisherige Kölner SKonfuf 
Rozwadowski übernehmen. 


Die Wilnafrage und die Sozialisten. 


Auf der in Berlin abgehaltenen Konferenz der Sozialiſten 
Nordoſteuropas fol der polniſche Delegierte Niedziafkowski 
folgende Erklärung abgegeben haben: Die B. P. S. nimmt die Er⸗ 
klärung der litauiſchen Sozialdemokraten, daß das Wilnger 
Gebiet aus wirtſchgtlich kulturellen und „geſellſchaftlich traditio- 
nellen Rückſichten“ Litauen verbunden werden müßte, in der 
Wilmer Frage zur Kenntnis und äußert ihrerfeits die tie fe 
Ueberzeugung, am Tage des Sieges der Demo⸗ 
kratie in Polen und Litauen die ſchwierigen Probleme, 
die beute beide Länder von einander trennen, eine friedliche 
Löſung auf Grund des internationalen Sozia- 
lis mus und auf Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts 
der Völker finde n.“ Zur litauiſchen Erklärung iſt noch hin⸗ 
zuzufügen, daß in ihr eine Volksabſtimmung als einziges 
Mittel für die Löſung der Wilnger Frage empfohlen wird, aber 
nicht unter den gegenwärtigen „Dllupationde 
bedingungen“, 


die Tragödie im U-Boot. 


Die letzten Nlopfzeichen find verſtummt. 

Der Sturm an der Stelle, wo das unterſeebobt „S. 4“ ges 
ſunken ijt, hat zugenommen. Das Varometer iſt gefallen, und die 
Ausſichten, daß noch irgend jemand von der Veſagung gerettet 
werden könnte, find fo gut wie geſchwunden. 
Bergungsſchiſſe ſind durch den Sturm in den Hafen getrieben 
worden. Zwei oder drei Vergungsdampfer liegen noch in der Nhe 
des Unterſeebootes, find jedoch nicht imſtande, fid) an der Unglücks⸗ 
itele vor Anker zu halten und die Rettungsverſuche fortzusetzen. 
Geſtern am ſpäten Abend hat einer der Eingeſchloſſeuen loch 
unter Anwendung, des Morſealphabets durch Hammerſchläge di 
Namen der im Torpedoraum eingeſchloſſenel 


lebende an. Dies war die letzte entzifferbare Nachricht, die 
ihnen lam. Später find nur noch von außen gegebene Nachrich 
durch Hammerſchläge beſtätigt worden. Seit nachts 4 Uhr bat 
auch dies aufgehört, und ſeitdem fe 
dung mit den eingeſckloſſenen Leuten. 
Während des f 
des U-Bootes „S. 8“ noch verſchiedene Töne von dem geluntenen 


Die meiſten 


Der Mann gab die Namen von fünf Mik⸗ j 
gliedern der Veſatzung und von Leutnant G. N. Fitch als Uebe * 


f 
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korgens haben die Unterwaſſerſchallapparate 15 


En die 


Zeitalter der 


. 


eee 


Freitag. 23. Dezember 1927. 


Deutſche Wähler — Liften einſehen! 
Perſonalausweiſe beſorgen! 


Vom 2. bis 15. Januar werden die Wähler⸗ 
Lijten für die Sejm- und Senatswahl öffentlich ans- 
liegen. Es iſt unbedingt notwendig, daß ſich 
jeder deutſche Wähler überzeugt, ob er in der Liſte 
enthalten iſt. Wenn er ausgelaſſen ſein ſollte, ſo muß 
er dagegen Einſpruch einlegen Auch kann jeder 
Wähler das für einen anderen Wähler tun. 
Einſpruchs formulare haben die Ber: 
trauensleute der deutſchen Liſte und die deutſchen 
Wahlbüros. Notwendig iſt jetzt aber vor allen Dingen, 
daß jeder, der keinen Ausweis hat, mit dem er 
ſein Wahlrecht beweiſen kann, ſich einen ſolchen be⸗ 
ſorgt, da es unter Umſtänden in den 14 Tagen vom 
2. bis 15. Januar 1928 zu ſpät fein kann. Wer alfo 
keinen Perſonalausweis in Händen hat, beſchaffe 
ñh ſofort einen ſolchen, damit er ihn als Unterlage 
benutzen kann. l 


00070 ͤ 
Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 22. Dez mber. 
Winterlandſchaft. 


Ein herrlicher Wintertag. — Majeſtätiſch ſchreitet der Winter 
durch das Land, mit einem weißen Pelz angetan. Eine Kälte⸗ 
welle geht von ihm aus. Aus großen Taſchen ſtreut er blitzendes 
Weiß über die Erde ... Flocken treiben, ſchneeverträumte Dorf⸗ 
landſchaften, und darüber der unendliche Himmel mit blanken 
Sternen und ſchlanker Mondſichel. Der Schnee knirſcht unter den 
feſten Tritten des Wanderers. 
Der Froſt malt auf die Fenſter 
Geſtalten kreuz und quer, 
Mädchen und ſchöne Knaben, 
Das ganze wilde t 

Es glänzt und blitzt und kniſtert 
Und funkelt demantgleich, 
g mandre durch die Straßen 

in zu dem Märchenreich. 

Der Winter ijt nicht nur ein großer Künſtler, ſondern er ifi 
auch ein Lebensbejaher. Er bringt heißes Rot auf die Wangen, 
iſt wild und läßt den Sturm gar heftig um die Ohren brauſen 
ohne zarte Rückſichtnahme. Je toller es zugeht, um fo köſtlicher ist 
es dieſem Wundermann. Den Kindern ift er am meiſten zuge⸗ 
tan. Freuden verſchwendender Freund ijt er den Kleinen. Die 
Kinder fragen nicht nach ſeinen Unbilden. Seine Kälte macht ihre 
Herzen warm. Schneemänner aller Art werden lachender 
Schmuck von Straßen und Gärten. Wie köſtlich fährt der Schlitten 
ins weiße Tal hinab, wie gar wonneſam kann man auf der Eis⸗ 
bahn ſeine Schlittſchuhkünſte zeigen. Vom Dache hängen dicke 
Gisgapfen. Schneeſchuhe tragen den Menſchen in keuſche Land» 
ſchaften. Das Wort von der Winterſchönheit iſt Wahrheit ge⸗ 
worden. Schneebälle tolen hin und her und jugendlicher Ueber⸗ 
mut mißt miteinander die Kräfte. Wie ein Märchenbild liegt der 

Schwerbeladen jtehen Fichten und Tannen tief im 
Auch der Winter hat ſeine Schönheiten. 


Die neuen Mietsſätze. 

Im erſten Vierteljahr 1928 betragen die Prozente für Ein» 
aim merwohnungen unverändert wie bisher 43 Prozent. Für 
Zwei- und Drei zimmerwohnungen find 96 Prozent der Bore 
kriegsmiete zu gahlen. Für alle übrigen Wohnungen mit mehr 
Zimmern, für Läden uſw. hat die Miete im neuen Vierteljahr 
100 Prozent erreicht. 


Es gibt wohl kaum größere Gegenſätze, die na fo leicht und 
bequem in zwei Worte faſſen laffen, als diefe: Muſeum und 
Gegenwart. In den Schränken der vielen, verſchiedenartigen 
Muſeen ruhen all die toten Dinge der Vergangenheit, einer nahen 
und einer weltfernen Vergangenheit des Menſchengeſchlechtes — 
ja, bis in die graue, uns immer noch jo ſagenhaft anmutende Zeit 
der Vorgeſchichte reicht jo manche Sammlung, an der wir Lebenden 
vorübergehen, vielleicht ehrfürchtig, vielleicht aber auch nur allzu 
viel verſtändnistos! Die Gegenwart als kraſſes Beiſpiel da. 
egen hat wenig Ruhepunkte, da aller Fortſchritt in ungemeiner 
Se vor fih geht und die Kultivierung der Landflächen, die Urs 
barmachung zu lechniſchen Zwecken Vernichtung letzter Zeugen der 
obenbel, wenigſtens in vielen Fällen, bedingt. l 
Und doch geht es wie ein Schrei durch den beſinnlichen Teil 
der Menſchheit, in dem ein Forſchen und Fragen nach allem Ge⸗ 
weſenen exwacht iſt, weil die Erkenntnis aufblüht in immer wei⸗ 
teren Kreiſen, daß das Geweſene allein Grundlage für das 
Gegenwärtige wie das Kommende war un iſt. Nur 
Kenntnis dieſes Geweſenen gibt Verſtändnis gi Fortſchritt 
auf jedwedem Gebiete. Wir le in einem 
eformen. 1 heizen nie allzu viel, e 
noch wahrhaft beſitzen zu können, wir ändern und reißen ein 
Ken a 195 pi Wien, ob der Weg, der dabei eingeſchlagen 
wird, zum neueren, beſſeren Ziele führt. 

Eine ſtarke Strömung des heutigen Lebens trägt das Kapitel 
„Heimatſchutz“ auf ihren Wellen. Und die Menge, halb ents 
rechtet ihrer eigentlichen he ihres Naturbeſitzes, greift 
nach dieſem Loſungswort in der Hoffnung auf Geſundung des 
kranken Volkskörpers, St Er altung wenigſtens eines Teiles der 
Heimat. Inbegriffen in den Gedanken dieſes Heimatſchutzes bleibt 
auch die Muſeumsfrage, die den Geſamt⸗ ſowie den Einzelinter⸗ 
eſſen dienſtbar gemacht werden ſoll. Auch hier geht eine Refor⸗ 
malion vor ſich, zufolge der das 1 nicht mehr wie bisher 
nur Schauſtätte toter, uns unſagbar ferner, fremder Gegenſtände 
ſein ſoll, deſſen Ueberlieferungen von Sitten und Gebräuchen und 
Gewohnheiten der Altvorderen uns wie ein Märchen, eine Sage 
anmuten — nein, der neue, friſche Zug des Reformgeiſtes, der 
auch durch das Muſeumsweſen hindurchgeht, verlangt leben⸗ 
dige Fühlungnahme der Schauſammlung mit dem 
Pulsſchlag des gegenwärtigen Lebens. 

Wie aber iſt das zu ermöglichen, da doch das Muſeum immer 
der Vergangenheit gehört? hs f 

Ich möchte hier auf ſolche Stätten hinweiſen, an denen man 
verſucht hat, die Sammlungen zu beſeelen, indem man Sitten und 
Gebräuche des Volkes dem Volke wirklich dadurch wieder nahe 
bringt, daß man das Volk zu Mate zieht, ihm Tür und Tor öffnet 
und nicht nur dem Wiſſenden und Gebildeten, Stätten, an denen 
das Volk von heute mitarbeitet. Und deren Ueberlieferung 


dD Entwicklun 


uralter Bräuche von lebendiger Jugend ausgeführt und weiter⸗ 


Seächſiſche Bolts 


ſtand erfaſſen. 


getragen wird. Das find die richtigen Volksmüſeen, die uns nahe⸗ 
heben ſollten, weil fie unſer Gefühl und nicht nur unſeren Ber- 


zum Beifpiel das „Landesmuſeum für 


Es ſind dies 
i! kunſt“ zu Dresden und das „Pro⸗ 


inaialmujeum 


für Voraeſchichte“ au Halle a. d. laibt. 


De Sy 


»ofener Tageblatt. 


Ratenzahlung der Umiasitener. \ 

Das Finanzminiſterium hat die Finanzlammern ermächtigt, 
die Umſatzſteuer in Raten zu zerlegen, falls dies vom Steuerzahler 
gewünſcht wird. Anträge müſſen rechtzeitig dem zuſtändigen 
Finanzamt unterbreitet werden. 


Der neue Komet ſichtbar. 

Wir berichteten kürzlich, daß der Aſtronom Stiellerup 
am 3. Dezember in dem für uns nicht ſichtbaren füdlichen Stern⸗ 
bilde des Altares einen Kometen entdeckte, deſſen Schweif etwa 
drei Grad oder ſechs Vollmondbreiten lang war. Unabhängig da⸗ 
von wurde dieſer Komet 1927 auch von Mariſtany am 6. Dezember 
auf der La Plata⸗Sternwarte bei Buenos Aires aufge⸗ 
funden. Er ſchätzte ihn ſchon zweiter Größe, während Skjellerup 
noch dritter Größe angegeben hatte, und beſtätigte die Schweif⸗ 
bildung. Auf der Kopenhagener Sternwarte wurde 
nach den vorliegenden Ortsbeſtimmungen des Kometen unter den 


Sternen von dem füngſten Aſtronomen der Gegenwart feine Bahn 
berechnet, von Bengt Strömgren, dem Sohne des 


Direktors der 
Kopenhagener Sternwarte, Profeſſor Sv. E. Strömgren. Es er- 
gab ſich, wie die „Danziger Ztg.“ meldet, eine ſtark gegen die Erd⸗ 
bahnebene geneigte Parabel, in der der Schweifſtern am 1. De⸗ 
zember in einem Abſtande von etwa 90 Millionen Kilometern ſeine 
Sonnennähe paſſierte. Der Abſtand des Kometen von der Erde 
hat erſt am 17. Dezember ſeinen Kleinſternwert mit etwa 15 Mil⸗ 
lionen Kilometern überſchritten. Gegenwärtig entfernt ſich alfo 
der neue Komet ſowohl von der Sonne wie von der Erde, ſo daß 
mit langſam abnehmender Helligkeit zu rechnen iſt. Am 14. De⸗ 
zember überſchritt der Komet die Ekliptik und kam damit für 
uns in den Bereich der Beobachtungs möglichkeit. Er geht gegen- 
wärtig kurze Zeit nach der Sonne unter und kann jetzt nörd 
lich vom Untergangspunkt der Sonne in der Dämme⸗ 
rung aufgeſucht werden, wobei ſein Schweif gerade nach oben 
gerichtel fein wird. Er nimmt feinen Weg auf der Milchſtraße, 
was leider die Auffälligkeit des Geſtirns etwas verringert. Vor 
der Beobachtung iſt daher unter ſorgfältiger Vermeidung jedes 
ſtörenden Lichtes von der Straße her das Auge mindeſtens zehn 
Minuten auszuruhen und dann ein lichtſtarker Feldſtecher oder 
ein Opernglas zu benutzen. Um 17% Uhr dürfte es dunkel genug 
geworden ſein, daß der Kometkern im Glaſe aufgefunden werden 
kann. Der gegenwärtige Weihnachtskomet, der erſt bei einer für 
das bloße Auge auffälligen Helligleit, alſo veichlich ſpät, entdeckt 
wurde, erinnert an andere große Südlometen, beſonders den vom 
Januar 1910, der vielen Leſern noch in der Erinnerung ſein wird. 
Unfer Komet dürfte dieſen berühmten Vorgänger an Glanz nicht 
erreichen, aber bei der Seltenheit der für das freie Auge erkenn⸗ 
baren Haarſterne bedeutet ſein Auftauchen jedenfalls ein Erlebnis 
für den Freund der Himmelskunde. 


Die Ehe im F Im 

Die tiefgehende Wirkung des Kinos auf die Volksbildung 
und insbeſondere die moraliſche Erziehung des Volkes ift unde⸗ 
ſtritten. Aus dieſem Grunde gewinnt auch die verantwortungs⸗ 
volle Vorprüfung der Filme, zu deren Durchführung in Deutſch⸗ 
land zwei Prüfſtellen in Berlin und München beſtehen, 
an Bedeutung. Die aus einem Vorſitzenden und vier Beifikern 
geluldeten Prüfungskammern find jo zuſammengeſetzt, daß ene 
möglichſt obſektive Beurteilung erzielt wird; u. a. werden bei Fil⸗ 
men die für Jugendliche (unter 18 Jahren) beſtimmt ſind, Jugend⸗ 
liche im Alter von 1 n zur Beurteilung hinzugezogen. 

Von Intereſſe ift die Stellung, welche die Filmoberprüfſtelle 
zur Darſtellung von Ehe und Ehebruch einnimmt. Derar⸗ 
tige Darſtellungen können als Vorwurf für den dramatiſchen Aufe 
bau eines Bildſtreifens, ſei es ſelbſt in Form eines Luſtſpieles, 
nicht ausgeſchloſſen werden. Die mit der Aufrollung des Ehe⸗ 
problems verbundenen Konflikte müſſen aber ernſthaft vorge⸗ 
tragen und pfychologiſch begründet fein. Demzufolge lehnt die 
Prüfſtelle alle Filme ab, in denen die Zerrüttung der Ehe ober⸗ 
flächlich und ſpieleriſch behandelt iſt, wo zum Beiſpiel 
der Ehebetrug rein gelegentlich ohne innere Motivierung, aus 


Saale. An der Spitze beider Inſtitute ſtehen Leiter, die den 
ſtarken Wunſch und das rechte effkmonie 1 5 für die jeus 
tigen Anforderungen ihrer Arbeit, die verſuchen, das gemein 
jam Beſeelende von Vergangenem und Gegenwärtigem zu einen, 
daß eines unmerklich ins andere übergleitet, Leiter, die in der 
glücklichen Lage find, ihr Weſen volkstümlich geſtallen zu können, 
mit ee denken, zu leben und zu lieben. Freilich bleibt 
dieſes Ziel noch immer nur das Endziel und einzelnen Mu⸗ 
ſeen vorbehalten, die nicht zu groß, nicht zu umfaſſend ſein ſollen. 
Der Name Landesmuſeum für Volkskunſt“ bringt uns ſchon 
dem Gedanken und der Arbeitsſtätte dieſes Muſeums nahe. “ 
renat auf den Raum der engeren Heimat, wird hier alles nur 
Erreichbare an Schätzen aus dem Vogtland, der Lauſitz uſw. ge- 
jammelt, die dem Volke einft Heiligtümer waren und zum Teil 
ute noch find. Volkskunſt ſteht dier n Kunſtgewerbe. Der 
eiter des Muſeums, Hofrat O. © entfarı fagi einmal ſehr 
wahr: „Kunſt it Sprache, Volkskunſt ift Dialekt!“ Dieſer 
Dialekt aber gehört zum Heimatſchutz wie das Heimatgefühl zur 
peimatarmen egenmart, ſoll beides beſtehen. Faſt hat die Aus⸗ 
telung und die Aufſtellung dieſer Schau etwas Rührendes. Biel- 
leicht kommt es auch daher, daß ihr Meiſter und Hüter aus Künſt⸗ 
lerkreiſen hervorgegangen ift, die fo J intenſiv ſchaffen und for- 
men und vor allem das Leben ſuchen. In enger Verbindung 
mit der Neuzeit ſtehen jene Dinge, deren Form ſich vielleicht ger 
ändert, die im Grunde aber dieſelben geblieben ſind. 


Wohnungsgegenſtände und gange Zimmer find hier der Ver⸗ 
angenheit bt en, Tiſchler, Eper, Keramiker Halten fih die 
Mane: Haararbeiten, Grabdenkmale, . und 
Kaſperletheater, Zinnarbeiten und Spinnrocken, Weihnachtisraum 
und Wöchnerinnenſtube, Volkstrachten und Volksſchmuck — alles, 
ſei es ſcheinbar noch ſo unbedeutend, doeu hier fröhliche Auf⸗ 
erſtehung, ſo daß man das zwingende ühl hat, einem ganzen 
Menſchenſchlage gegenüberzuſtehen. Weibliche! andarbeiten ſind 
ebenſo vertreten wie Stammbuchblätter und Patenbriefe. Kurz, 
der Kreislauf eines Lebens, wie es ſich ſeit undenklichen Zeiten 
in dieſem und jenem Heimatbegirk, den man ſelber kennt, abge- 
ſpielt hat, findet hier ſeine Darſtellung. Das Volk liebt dieſes 
ſchlichte Haus, in dem ihm ein Denkmal geſetzt ward, und das 
Beſucher, die mit einem friſchen, ſelbſtgepf ückten Blumenſtrauße 
zommen, unentgeltlich aufnimmt, weit mehr als jene Prunk⸗ 
gebäude, in denen feine Empfindungen und Aeuße rungen ſchablo⸗ 
niſiert und kartoniert dem fremden Beſchauer feilgehalten werden 
oder viel zu IR hinter Fremdländiſchem zurücktreten müſſen, und 
in die ſich das Volk ſelbſt nicht allzu oft hineinwagt. Dieſes Haus 
aber erkennt es als das feine an, beſucht es ebenſo oft, wie ſich 
der Leiter desſelben gu allen feſtlichen Gelegenheiten bei dem von 
ihm ſo ze geliebten und beſchützten Volke 1 Eine recht 
lebendige Verbindung beſteht hier zwiſchen Vergan enheit und 
Gegenwart, getragen von der Perſon des Mittlers, ſo daß man 
dieſes Mujeum ein lebendiges nennen darf. Jedenfalls tit der 
Weg, den Hofrat Seyffert einſchlug, wohl zu erwägen und zu be⸗ 
achten, will man das alte Muſeumsweſen reformieren. RAN 
Das „Provingialmuſeum fiir dei au Halle it 
reich an Sammlungen aus der Steinz, Bronge- und Eiſenzeit. 
Aber kraß im Gegenſatz hierzu ſteht ein Saal, in dem das bun⸗ 
teſte Zeug aufbewahrt iſt, das nur eben Kunde vom Volksleben 
Geburt, Hochzeit, Tod mit ihren vielfachen Sitten, Spiel- 


Z 


waren, Gebrauchsgegenſtände, Figuren in alter 


Leichtfertigkeit und Frwolität erwächſt; eine ſolche D arſtellung 
untergräbt nach dem Urteil der Oberprüfitelle das Weſen der Ehe, 
verleitet zu Leichtfertigkeit und Treuloſigkeit und ijt deshalk 
geeignet, entſittlichend zu wirken. 


Ein Heiligabendbrauch in der Mark Brandenburg. 

In beridiedenen Bezirten der Mark Brandenburg ift jedes- 
mal am Weihnachtsheiligenabend ein eigenartiger Umzug zu 
beobachten. An der Spitze reitet ein Vorreiter auf einem Schim⸗ 
mel, der wohl als eine Erinnerung an Wodan im Gedächtnis 
geblieben iſt; denn auch Wodan ritt ja dereinſt um die Weihnachts⸗ 
zeit auf einem Schimmel durch das Land. Dem Vorreiter folgt 
der „Chriſtmann“, ein weißgekleideter älterer Mann mit farbigen 
Bändern um den Hut und mit einer großen Taſche voll Aepfel und 
Nüſſe für die artigen Kinder. Dem Vorreiter und „Christmann“ 
ſchließen ſich junge Burſchen an, die ſich unkenntlich gemacht haben 
und in Frauenkleidern einhergehen. Vielleicht ſollen damit die 
früheren Begleiter Wodans kenntlich gemacht werden. Der Zug 
geht von Bauernhaus zu Bauernhaus, wobei in diefe gunahi 
nur Vorreiter und „Chriſtmann“ eintreten dürfen. Die Bewohner 
des Hofes bewillkommnen beide mit einem Weihnachtslied, es 
wird Eſſen und Trinken aufgetragen, der „Chriſtmann“ unter⸗ 
zieht die Kinder einem ſtrengen Verhör. Dann beginnt ein Tänz⸗ 
chen mit den Bauerntöchtern oder Mägden, an dem ſich nach einer 
Weile auch die vermummten Burſchen beteiligen. Doch wird 
nur kurze Zeit damit zugebracht, da der Vorreiter bald wieder das 
Zeichen zum Aufbruch gibt. Nun geht es zu einem anderen Hofe, 
und dieſer Umzug geht ſo lange vor fih, bis der letzte Hof auf- 
geſucht ift.. Bei dem Umzug find auch Muſikanten beteiligt, die 
beim Umherziehen blaſen und auf den Höfen zum Tanz auffpielen. 


x Chriſtuskirche. Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr 
findet eine Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt ſtatt. 

X Eiſenbahnſchlafwagen 3. Klaſſe. Das Verkehrsminiſterium 
ührt feit einigen Monaten ſyſtematrſch auf einzelnen Strecken 
Schlafwagen 8, Klaſſe ein. Ab 23. d. Mts, wird mit dem Naht- 
zuge Warſchau— Wilna ein Schlafwagen verkehren. Im Laufe 
der nächſten zwei Monate ſollen Schlafwagen 3. Klaſſe auf der 
Strecke Krakau—Lemberg und Poſen—-Krakau-Lemberg 
eingeführt werden. 

x Die einzigen Ernährer und der Heeresdienſt. Auf Grund 
des a H A H werden einzige Familienernährer 
bekanntlich bis zum ebensjahre vom Heeresdienſt zurück⸗ 
geſtellt, worauf fte für die Dauer von 5 Monaten zur militäriſchen 


Kino Apollo 


Von Freitag, den 23. Dezember 
Eine Woche ungezwungenen Humors! 


Julius Falkenstein 


A. Pointner und K. Vespermann 
in der pikanten Komödie aus dem Junggesellenleben 


u. d. Titel 


vor der Trauung. 


Beginn d. Vorführungen um 3.30, 6.30 u. 8.30 


: oder bejonderer 
eiertracht, Scherz und Ernſt bis auf die Maus, die in die Land» 
daft und die alten Häuſer hineingehört — alles wohl überlegt 
und alles, ſo bunt und abſtechend es gegen den Ernſt der übrigen 
Räume mit feinem Jahresbaum“ anmutet, in irgend einem Bu- 
ſammenhange mit grauer, alter Vorzeit. Sprechende Dinge, die 
einen Uebergang bilden von jenen toten Schilden, Kämmen, Urnen 
uſw. in den Nebengemächern, und die bei näherer Betrachtung 
juje dieſelben Gegenltände: in anderer Aufmachung, aber für die⸗ 
fe ben ede find, Entwicklungsmöglichkeiten und Gegenwarts⸗ 
piegel. = A 
nd im Lichthof des Muſeums an ſieben Feſten des hres 
lebendige Feiern, junge Jugend aus Halle ſelbſt und W 2 aus 
deutſchen Landen in Spiel, ans und Tang, wie die Altvorderen, 
die alte Bräuche mit pulſierendem Gegenwartsleben füllt. Die 
alten Bräude len ja noch immer! Auch hier der 
warme Zug, der alles bejeelt; nicht tot fein, nicht nur Schau fein, 
Verbindung mit der Jetztwelt, Jetztzeit. Eine Brücke. Auch hier 
dasſelbe Fühlen, Fühlungnahme mit dem Volke. Und ebenſo herz⸗ 
lich verbunden mit Paper die uns ſolche Volkskunſt überliefern, der 
Leiter, Profeſſor Dr. Hahne. Die Jugend, aber, die da in⸗ 
mitten der 1 von Mammuth ünd Elch, von Bronze⸗ 
ſchilden und Glasbechern tanzt, gewinnt wohl ohne Frage ber 
deutend mehr Intereſſe und bor allem Verſtändnis für all 
dieſe Dinge als eine Jugend, die nur einmal flüchtig durch die 
Räume eilt. So ſcheint auch hier ein neuer Weg, ähnlich dem 
erſteren, gebahnt zu werden, um Leben zu erhalten. Zwar wird 
es mancherlei Einwände geben, und micht in jeden Rahmen paßt 
eine ſolche Art, aber die Spezialmuſeen vermögen doch mancherlei 


u lernen aus dem hier Gegebenen, vor allem die, die ſich 


Heimatmuſeen nennen. 

Muſeum und Gegenwart — der Dualismus des modernen 
Menſchen, der raſtlos erfindet und vorwärts ſtrebt und von den 
alten Sitten kaum loskommt, in Form gebracht. Es gibt eine 
Brücke von hüben und drüben. Wir ſuchen immer noch danach. 

Th. W. Oitens, 


Büchertiſch. 


.Das Dezemberheft der Zeitfchrift „Oſtland“ iſt mit bes 
5 reichem Inhait erſchienen. W. Koopmann, Tingleff 
etzt die Reihe der über den Stand 

einzelnen deutſchen Siedlungsgebielen berichtenden Artikel fort, 
indem er eine eindringliche, für jeden Auslandsdeutſchen pfycho⸗ 
logiſch hochintereſſante Schilderung der Dinge in Nordſchleswig 
gibt. Drei weitere Artſkel behandeln Kulturprobleme deulſchen 
Koloniſationsvodens (Kauder ⸗Kattowitz über Polen, May- 
Cilli über Slowenien, Diedrich⸗Puerto Montt über Südchile). 
Das Heft bringt auch zwei ſchöngeiſtige Beiträge: Eine Weih- 
nachtsſkigze von 1 . und die Novelle eines 
lettiſchen Dichters Blaumann. Dieſe Dichtung ſetzt die Reihe 
von Beiträgen aus der Literatur der mit deutſchen Auslands 
gruppen zuſammenwohnenden Gaſtvölker fort, die in ein pfychiſch 
bertieftes Verſtändnis der uns umgebenden Nationen einführet 
ollen. „Oſtland“ ift zu beziehen durch alle Buchhandlungen unt 
urch den „Oſtland“⸗Verlad in Hermann ſtab tk 
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Ausbildung ins Heer einberufen werden. Oft kommt es aber vor, 
daß die genannten Perſonen, indem fie ins Heer eintreten, ihre 
Familien ohne jegliche Unterhaltsmittel zurüdiajien, und daß hre, 
wenn auch für die kurze Zei von 5 Monaten erfolgte Losreißung 
vom häuslichen Herd für die Familie geradezu kataſtrophal tt. 
Andererſeus ſind Fälle zu verzeichnen, in denen die materielle 
Lage der Familie erſt nach Einberufung des heeresdienſtpflichtigen 
Ernährers fich bedeutend verſchlechtert, wober der Einberufene 
ſeine Familienangehörigen unterhalten könnte, wenn man ihn 
vom Heeresdꝛenſt befreien würde. In ſolchen Fällen müſſen die 
betreffenden Familien bei der Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz 
(Staroſtei bzw. Regterungskommiſſariat) ein entſprechend dotus 
mentiertes und begründetes Geſuch an die Militärbehörde ein⸗ 
reihen. Nach amtlicher Prüfung des Falls werden die einbe⸗ 
rufenen Familienernährer dann meiſtenteills aus dem Heere 
entlaſſen. Dem Geſuche ſind jegliche Dokumente beizufügen, die 
beweiſen, daß der zum Heeresdienſt Einberufene in der Tat der 
einzige Ernährer ſeiner Familie iſt. 

mi, Wann gelingen die beiten Schneebälle? Starke Preſſung 
des Schnees hat zur Folge, daß ſeine Einzelteilchen ſo weich wer⸗ 
den, daß man ihnen durch Druck jede Form eben kann, aber 
je kälter es iſt, deſto mehr verringert ſich dieſe reßfähigkeit inſo⸗ 
fern, als dann beim Preſſen ein ſtärkerer Druck angewendet wer⸗ 
den muß. Und daraus folgt dann, daß die ſchönſten Schneebälle 
und Schneemänner nicht bei ſehr ſtarker Kälte, ſondern vielmehr 
immer nur dann gelingen, wenn die Temperatur der Luft dem 
Gefrierpunkt noch nahe liegt. ; 

x Hohes Alter. Ihren 90. Geburstag beging am Mon- 
tag, 19. d Mts., die verwitwete Frau Charlotte Lange in 
Frankfurt a. O., Leſſingſtraße 10 a, die Mutter des vor zwei 
Jahren in Frankfurt a. O. verſtorbenen bekannten früheren Poſe⸗ 
ner Arztes, des Sanitätsrats Dr. Friedrich Lange, mit dem ſie 
1922 nach Frankfurt a. O. abgewandert ijt. Sie wurde in Rifja in 
Poſen geboren und hat in Poſen ſelbſt über 60 Jahre gelebt. Sie 
iſt geiſtig noch ſehr rege und friſch, lieſt und ſchreibt noch ohne 
Brille. 

X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Der Domvikar 
Franciſgek Jedwabski ift zum Prokurator des geiſtlichen Ses 
minars in Poſen ernannt worden. ; 

x Juriſtiſche Perſonalnachricht. In die Lifte der Rechts⸗ 
anwälte beim Poſener Appellationsgericht ijt der Rechtsanwal! 
Walery Karaſinski in Pudewitz eingetragen worden. 

X Diplomprüſungen. Das Diplom als Magifter der Philos 
ſophie auf dem Gebiete der Pädagogik erhielt Frl. Janina Kacz- 
kowska aus Czerdyn in Rußland und das Diplom als Magifter 
der Philoſophie auf dem Gebiete der klaſſiſchen Philologie Wiktor 
Steffen aus Szombruk in Oſtpreußen. 8 

x Feſigenommen wurden: ein Stanislaw Czyzkowski, 
wohnhaft Blumenstraße 7, und Leon Fabjan aus der Blumen⸗ 
ſtraße 4 wegen eines Erpreſſungsverſuchs gegen den Ing Heincel 
um 4000 zli; ferner drei verdächtige Indipiduen, die 
„Lanolin“, und Koie!“-Seiſe ſowie n dle „Ira“ bei fid 
halten, die vermutlich aus einem Diebſtahl herrührten. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung der 
Nozalſa Klonows ka, wohnhaft ul. Maleckiego 15 (fr. Prinzen⸗ 

ße), eine goldene Uhr mit Kette, eine goldene ame mit 

tie, ein goldenes Armband und eine kleinere Geldſumme, im 
Geſamtwerte von 2150 zl; aus dem Uhrengeſchäft von Jan Egus 
bert in der Warſchauer Straße 7 zwei goldene Uhren im Werte 
von 1000 zl; dem Inhaber waren von den Einbrechern Hände 
und Füße gebunden worden. 

x Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei bewölkten 
Himmel zehn Grad Kälte. 

A Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Donnerstag, frün 044 Meter, gegen 0.58 Pieter geitern trüb. 

X Nachtdienſt ber Aerzte: In dringenden Fällen wird Arzt. 
liche Hilfe in der Nacht von der ⸗Bereitſchaft der Aerzte“, ul 
Pocztowa 80, Telephon 5655, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 28. Dezember. Alt 


abt: Löwen-Apotheke, Stary Mynet 75 (Alter Maxkt, Apteka 
1 Grudnia, ul. 27. Grudnia Berlineritr.); Jeriig: Siern⸗ 


fr. 
Apotheke, ul. Kraſzewskiego 12 4 edivigitr.); Lazarus: St, La⸗ 
arus⸗Apothele en ge: run Buben Kronen⸗Apo⸗ 
eie, Górna Wilda 61 (fr. ronprinzenſtraße). ** E 


X Bojenet Rundfunfprogramm für Freitag, 22. Dezember: 
12.45—14: Mittagslongert. 17.10 17.60: Vortrag. -17.80—17.45: 
Oeffentliche Kundgebung der Jugendvereine Polens. 17.4519: 
Kammermuſik. 19.10—19.80; Funkplauderei. 19.90 19.55: Emile 
Zola. 19.55 20.10: Wirtſchafts nachrichten. 20.18: Kongertüber⸗ 
tragung aus der Warſchauer Philharmonie. : 


Gottesdlenſtord nung für die kath. deutſchen 
Vom 24 bis 31. Dezember. 


Sonnabend (hi. Abend), gebotener Faſt⸗ und Abſtinen tag. 
8 Ubr: Beichtgelegenbeit. — Sonntag (hl. Weihnachisſeſt) 8 und 
8%, Ur: bl. Meſſe, 9 Uhr: Feupredigt und Amt; 3 Uhr: Beſper, 
B.ozeflion und bi. Segen. — Montag (Reit des hi. Step anu?) 
7% Uar: Beſchigelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt 3 Ur: Beier 
Predigt und S gen — Dienstag 3 Uhr: Feierlicher Schluß dee 
40 ftündigen Gebetes mit Beipe: Predigt und Pro zeſſion.— Sonn⸗ 
abend, 5 Uhr: Japesj u goitesdienit mit Predigt. Prozeſſion, 
und hl. Segen. ‘ an 


Dezember. Zwiſchen Palendzie und 
Dopiewo überfuhr ein Sheet, nachts den Arbeiter Etas 
nisſaw Jarmuz ki aus Dopiewo, Kreis Poſen, der als Strecken⸗ 
wärter tätig war. Er wurde in Stücke gefahren. : 


Kreis Poſen, 21. 


aul sämtliche 


SCHUHE 


— Pofener Tageblatt. +- | 2 ' 


* Bromberg, 21. Dezember. Im Boitvertehr En 9 


hier im Monat November aufgegeben: 1011900 gewöhnliche, 
45 909 eingeſchriebene und 969 Wertbriefe. 13 830 gewöhnliche, 
874 Wert⸗ und 4055 Nachnahmepakete, 2136 Poſtaufträge, 14 460 


Ueberwerſungen auf eine Summe von 2057 186,64 zl, 8851 Ans Ry % 17 
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weifungen für die Poſtſparkaſſe auf eine Summe von 5 401 742,051 
Zloty, 896 475 Zeitungen und 8888 Telegramme. In Bromberaf 
gingen ein: 662 755 gewöhnliche, 26 725 eingeſchriebene und 821 
Wertbriefe, 13125 gewöhnliche. 2650 Werte und 2681 Nachnahme | 
pakete. 1890 Poſtaufträge, 19 545 Ueberweiſungen auf eine Summe 
von 2 328 467,29 zl, 4635 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe auf 
eine Summe von 606 993,24 21, 115 149 Zeitungen und 8193 Tele- | A 
gramme. — Ueber das Ende einer Filmſchule wird der 
„Deutſchen Rundſch.“ von der Kriminalpolizei folgendes mitgeteilt: 
„Hierdurch wird allgemein bekanntgegeben, daß die einige Monate 
hindurch hier in Bromberg beſtehende Filmſchule „Eſpe⸗ 
film“ geſchloſſen wurde und niemand das Recht hat, diefe fy 
Schule zu leiten. Herr Will Filden⸗Felden, Feldſtraße 337 
wohnhaft, iſt nicht Schulleiter und hat nicht das Recht. Schüler 
anzunehmen und die Korreſpondenz für das ſchon nicht mehr be-| 
ſtehende Inſtitut zu führen. Darauf werden beſonders die Eltern 
der in der Schule untergebrachten Kinder aufmerkſam gemacht, 
um ihnen weitere Ausgaben zu erſparen und ihre Kinder einem 
anderen Berufe zuzuführen. Gleichzeitig wird darauf hingewiefen, 
daß die durch die Inftitutionsleiter ausgeſtellten Legitimationen 
ungültig und zu konfiszieven find.” i $ 

„ Gneien, 21. Dezember. Der hier im Ruheſtande lebende 
geiſtliche Emerit Auguſtyn Weydmann beging geſtern fein 
65 jähriges Prieſter jubiläum. Der Jubilar ift der 
Senior beider Diözeſen und zählt 89 Jahre. Er war früher lange 
Jahre Propſi in Pawlowo bei Gneſen. . ; 

* Gnejen, 21. Dezember. Feuer entſtand auf bisher unauf- fE 
geklärte Weiſe in den Kellerräumen der Viktoria⸗ Drogerie. 
Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr konnte das Feuer 
ſofort gelöſcht werden. 

* Juowroctaw, 20. Dezember. Dieſer Tage fand auf den 
Gütern Or lowo (v. Beyme) und Latkowo (v. Buſſe) eine 
Treibjagd ſtatt, auf der das ausgezeichnete Jagdergebnis von 
insgeſamt 346 Haſen, davon 259 in Orjowo und 87 in Larkowo. 
zu verzeichnen war. Jagdkönig wurde Herr v. Bathe mit 52 Hafen. 

+ Inowrockaw, 21. 3 Selbſtmord durch Er ⸗ 
hängen verühte, wie der „Kuj. Bote berichtet, in der ver» 
rr Nacht der Beſitzer des Kabaretis „Hotel Kujausli“, 

tttelftaedt. Dieſer war lange Jahre Vefiser des Posener 
Palaſttheaters, aus dem er im Frühjahr d. Is. durch gerichtliches 
Urteil exmittiert wurde. Er war ſchlie zlich nach Inuwroclaw 
übergejiedelt, wo er das „Hotel Kujawski“ übernahm, das er zu 
einem Kino umbauen wollte. Wirtſchafiliche ierigternten f 
ſcheinen ihn in den Tod getrieben zu haben, f : 

S. Rogaſen, 21. Dezember. Im Deutſchen Privat- 
lyzeum fand am Montag eine Weihnachtsfeier ftatt mit 
Lieder» und Gedichtvorträgen und dem wunderhübſchen Weihnachts- 
ſpiel von Roſegger: „Weihnachten in der Pecherhütte“ und einer 
Anſprache des Direktors Will. Die Veranſtaltung verſetzte die 
Kinder und deren zahlreich erſchienene Angehörige und Freunde 
der Schule in richtige Weihnachtsſtimmung. — Die Generalver 
ſammlung des Deutſchen Schulvereins findet am 2. Januar, nach⸗ 
mittags 43 Uhr im Schulhauſe ſtatt. — Der ſcharſe Rahi- 
froſt hat auf die Saaten, die ohnehin nicht ‘star! in den Winter 
gekommen waren, ungünſtig gewirkt; man ſieht kaum noch etwas 
von ihnen. Auch das Wild hat ſchwere Zeit. Die Landwirte 
wünſchen ſehnlich Schneefall. 

è Wirſitz, 21. Dezember. Eine Treibjagd fand am Sonn ⸗ 
abend auf der Polanowoer Jagd, Pächler Beſitzer Kuß, 
ſtatt. Es wurden von 7 Schützen 11 Haſen erlegt. 


Aus ber Wojewodſchaft Pommerellen, 

© Gulmfee, 21. Dezember. um Stadbirat gewählt 

wurde in der Siang der ſtädtiſchen Körperſchaſten am Montag 

der Drogeriebeſitzer Norbert Komowski an Stelle des durch 

Tod ausgeſchiedenen Stadirats Kmiecinski, der ebenfalls Drogerie» 
beſitzer war. 

Graudenz, 21. Dezember. Unter der hieſigen Kinderwelt iſt 
zur Zeit der Ziegenpeter ſtarl verbreitet. De 
Piotrowskiſche Vorſchüle wurde dieſer Tage aus dieſem Anl- h 
een geſchloſſen. Auch im Mädchengymmaftum And eine große 
Angah * der genannten gwar ſehr id aber ſonſt 
ungefährlichen Krankheit aufgelreten. — Beim Ausſteigen aus 
einem Auto kam Rechtsanwall Dr. Pehr zu Fall und zog ſich 
einen Beinbruch unterhalb des Knies gu. © 

+ Hohenkirch, 21. Dezember. Mit dem letzten Sonntagsgottes⸗ 
dienſte verabſchiedele ſich Pfarrer Walter von der 
5 igen evangeliſchen Gemeinde. Verſchönt wurde die Feier durch 

eſänge des Kirchenchors. Nachmittags fand noch eine Abſchieds⸗ 
eier fár den Jungmänner⸗ und Jungftauenverein flatt, in der 
Pfarrer Walter durch Gedichte, Lieder und Auſprachen der Ber- 
eine noch beſonders geehrt wurde. s ' 

* Jowa,- 21. Dezember. In der Biefigen Motormühle er» 
eignete fi ein tödlicher Unglücks fall. Die Frau des 


Von Freitag, den 23. Dezember, 
Fröhliehes Weihnachis-Programm! 


Der Liebling des Publikums, der kapitale Fılmkomiker 


R. Schünzel 


in der Komödie voll komischer Situationen 


jas Paradies 
aui der Erde. 


Boginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uar. 


1 Ra ar en ER 8 5 N 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Trachenberg, 21. Dezember. Im Begriffe, nach feinem 
Wohnort Breslau zurückzukehren, wurde der Sberre gie⸗ 
rungs- und Baurat Franz Köpfe, der in Angelegenheiten 
der Bartſchregulie rung in Trachenberg geweilt hatte, auf dem hie⸗ 
figen Staalsbahnhofe vom Herzſchlag ereilt. 


Brieftaften der Schrift eitung. 


Auskuntte wer en unieren veſern gegen Jin endung oer Bezugsuusinn, unent 
i n nentgeltlich. 
ider obne Gewäar erteil. Jeder "tage ı ein Iriefu mi blaz mit Frei uarte zur 
eventuellen ichriftliche Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schrifnenung nur werktägatich von 12—1% Uhr. 

M. W. Leider haben Sie uns Ihre Anſchrift nicht angegeben, 
fo daß wir Ihnen Ihr Gedicht „An ein Kind“ nicht aurudjenden 
können. Das Gedicht iſt zum Abdruck ungeeignet 

M. L. hier. Im Oktober 1920, gang einerlei an welchem Tage, 
hatten die 50 000 poln. Mark einen Wert von 833,33 Zloty. Brief» 
liche Auskunft exteilen wir nicht. 

S. 1. Für die Steuern haften nur Sie perſönlich; da Sie mit 
Ihrer Frau in Gütertrennung leben, kann das Eigentum der Frau 
nicht gepfändet werden. Da die Vorkriegsmiete 108,33 Marl 
ee ey vom 1. Januar 1928 ab an Monatsmiete 183,25 Zloty 
zu zahlen. } 

O. W. in K. Die 10000 Mk. hatten im Juli 1921, wenn es 
ſich um polniſche Mark handelte, einen Wert von 33,33 Bloy. 
Falls es deuifche Mark waren, beträgt ihr Wert 909,09 Zloty. 

A 3 
Spielplan des Teatr Wieilt. 

Donnerstag, 22. Dezember: „Tosca“. 

Jeane 23. Dezember: „Ter Maſtelbinder“. 

onnabend, 24 Dezember Geſchloſſen. 

Sonntag, 25, Dezember, abends: „Herbſtmandver“. 

Montag, 26. Dezember, 3 Uhr nachm.: „Hänſel und Gretel“, 
Oper von Humperdinck. (Ermäßigte Preiſe.) n 

Montag, 26. Dezember, abends: „Ter Raſtelbinder“. 

Dienstag, 27 Dezember: „Zugmunt Auguſt“. (Jeſtvorſtellung.) 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Worbertauf an Woclenlagen im Leu Golski von 10 Uhr vorm. 
„g E Uhr nachm an Sonn- und Feieri gen em Teatr Mielkt 
von 111 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaffen.! f 


Wellervoraus age iir Freng, 23. Dezember. 

= Berlin 22. D z. Für das mittlere N rddeutſchland: 
Trüde und teſneriſch Temperaturen über Null friſche ſudliche 
Winde. — Für das übr ge Deutihland: In ganz Weſt⸗ Süd⸗ 


und Mitte deutſchland Tauwe ter mit N genfällen, auch im Oſten 
raſche Abnahme des Froſtes. ; 5 


Spenden für die Altershilfe. 


Maſchiniſten Stefansti wurde, als fie ſich dem Treibriemen „ „ 
ee von dieſem erfaßt und e geſchleudert. Unter sc ahnt Te „ 
fürchterlichen Qualen ſtarb die Unglüdliche nach mehreren Stunden. e E a Zaren BERN 
Löbau, 21. Dezember. Die Typhus⸗ Epidemie nimmt] v. T. in d.. 2500 „ 
im Stadt- wie Landkreiſe rd p was wohl dem Umſtande zus] „Kosmos“ Poſen „10% 4 
zuſchreiben ift, daß in unſerer Stadt nur zwei Aerzle fih befin⸗⸗ 5 9 — Vortrag aue Ne 20 2150 
den, wovon nur einer Kaſſenargt tft, der field von Patienten über ⸗ Hafen: TETT 


uft ift. Die Bürgerſchaft hat fidh deshalb an die Behörden mit 
Bi Elfachen ene bah mindeſtens auch der andere Arzt 
Kaſſenarzt wird, da die Epidemie überwiegend bei der ärmeren 
Bevölkerung herrſcht. 9 

+ Pintſchin, Kreis Stargard, 21. Dezember. Auf dem Felde 
tot an n durch Bahnarbeiter die 86jä 105 
Barbara Czapiewska. Sie hatte, vom Bahnhof kommend, 
einen falſchen Weg dale Aiagen und iff wohl dort er froren. 
Sie hinterläßt vier lleine Kinder. a : 

* Thorn, 21. Dezember. Das Thorner Standesamt 
regiſtrierte in der Woche vom 4. bis zum 10. d. Mis.: 84 Geburten, 
darunter 5 uneheliche (alſo 15 Prozent!), ferner 2 Eheſchließungen 
und 25 Todesfälle. — Der Verein zur Bekämpfung der 
Bettlerplage hat zum Wer nachisſeſt rd. 1000 z! an ſämiliche 
Armen der Stadt verteilt. — Selbſtmord durch Trinken von 
Eſſigeſſenz verübte hier ein Mädchen von 16, Jahren. Es iſt uns 
bekannt, welche Beweggründe die Unglückliche in den Tod getrieben 
haben. j 


Auswärtige Spender können portorrei auf umer Poſtſcheck⸗ 
tonto Nr. 200233 Poznas einzahlen bzw. überwerſen. müſſen dies 
ber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Wenere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 

l i Die Geid aftsſtelle des Mn ener Tagehlattes. 


Schluß des revatt ouelen Tells. 


Andacht in den Gemeinde⸗ Synagoge. 


Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag abends 3 Nor; Sonnabend morgens 71% Uhr: vor⸗ 
mittags 10 Ur; nachm age 4 Uhr mi Schrifterklarung. 
Sabbatbausgang 4 Uhr 35 Minuten. — Werktägtich 
noig ens 7 Uhr mit anſchueßendem Lehrvortrag; aben s 4 Uhr. 
Synagoge B. (Jsrael. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachm. 3% Uhr: Winda. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Kind der Nachbarſtadt Konitz, konnte im. ede eiern Jahre ſein 


DET an REN 


f 


; Handelsnachrichten. 


| Polens Getreide-Ertrag und Aussenhandel. 


Den soeben veröffentlichten Daten des Warschauer Statistischen 
ptalmtes zutolge gestaltet sich das endgültige Eruteergebnis Polens 

[tür das Jahr 1927 wie folgt: Weizen 14 759 000 dz bzw. durchschuittlich 
i dz je Hektar, Roggen 50 884 000 bzw. 11.6 dz, Gerste 16 342 000 
bzw. 13.2 uz, Hafer 33 500 WU bzw. 13 dz Das bedeutet zwar gegen- 
j ber dem Vorjahre eilne Steigerung bei Weizen um 15.2 Prozent, bei 
toggen um 13.5 Prozent, bei Gerste um 5.1 Prozent, bei Hafer um 
1.2 Prozent und gegenüber dem Durchschnittsertrage des Jahrfünfts 


Hau 


erste um 10.4 Prozent, bej Hafer um 14.1 Prozent, doch ist der 
Jahresdufchschnitt der Vorkriegszeit (1909 13) bei Brotgetreide nicht 
erreicht worden Die Weizenernte ergibt bei einem solchen Vergleich 
ein Manko von 12.1 Prozent, die Roggenernte von 0.4 Prozent Die 
Gerste- und Hafererträge sind aber diesmal um 9,8 bzw. 20,5 Prozent 
höher gewesen. Damit haben sich die bereits vor einigen Monaten von 
is wiederzegebenen Vorschätzungen der Warschauer Statistik bis auf 
Uggen, dessen Endertrag sich um ca. 3 Millionen dz niedriger stellt, 
n zutreffend erwiesen. Wie seinerzeit hervorgehoben, lagen damals 
Noch keine Berichte über die Auswirkungen von Wetterschäden vor. 
oggen, die für Poien gerade wichtigste Getreideart, hat also unter 
er ungünstigen Witterung während der Erntezeit am meisten gelitten. 


Trotz dieses im Vergleich zum Vorlahre günstigen Ernteergebmsses 
zeigt der Getreide-Aussenhandel ein wesentlich anderes Bild. Während 
Sie Regierung zu Anfang des Erntejuhres 1926/27 im Interesse einer 
aktiven Aussenhandelspilanz «ine später durch gewaltige Brotgetreide- 
iniuhr schwer bezanlts Forcle-ung der Ausfuh- begünstigt hatte, geht 
dhre Taktik in der gezenwärngen Kampagne dahlu, das Getreide eigener 
rnte dein Lande zu ırhaitn. Zu diesem Zweck hatte die Regierung 
denn auch schon vor e men Monaten die Sicherstellung von Roggen- 
Teserven beschlossen Allerdings ist es zu wesentlichen Ankänfen auf 
Kosten der Regierung bisher nicht gekommen, und auch vor einigen 
agen hat der Wirtschaftsausschuss ces Ministerrates wiederum be- 
Schlussen, weiterhin von Getreidekäufen Abstand zu nehmen, da die 
Preise noch unverändert hoch geblieben sind. Im 1. Quartal des neuen 
erutejahres, d. h. in der Zeit von 1. August bis 31. Oktober 1927, 
Wurden 18897 t Weizen i W. v. 5346000 G.-Zt. (gegenüber nur 
4012 t 4. W. v. 1123000 Q.-Zi. in der Vergleichszeit des Vorlahres) 
eingeführt, davon im August d. Js. 3219, im September 3 892, im Okto- 
der 12086 1. Die Einfuhr an Roggen belief sich in dieser Zelt auf 
11 650 ti. W. v. 2993000 G.-Zt. (5509 t i. W. v. 1.032.000 Q.-Zt.). da- 
Von im August 10165. im September 1097, im Oktober 388 t Inter- 
essant ist gerade bei Brotgetreide die Bewegung innerhalb des ersten 
Quartals d. Js. Während Roggen im Oktober auf einen Bruchteil des 
uzust-Imports zurückgegangen ist, hat die Weizen-Einfuhr im Vergleich 
zu August im Oktober nahezu eine Vervierfachung gefunden (Daher ist 
Auch das. Einfuhrverbot für Weizen, das nur mit ministerieller Gench- 
Mizung Ausnahmen zulässt und das bereits einmal für die Zeit vom 
8. Juli bis 31. August d. Js bestanden hat, für die Zeit vom 4. bis 
N. D zember d. Js. erneuert worden.) An Gerste wurden in der 
Berichtszeit 716 t i W. v 168000 Q.-Zt importiert (170 t i W. v. 
000 G.-Z1.), davon 86 t im August, 325 t im September, 305 t im 
Oktober. Sprunghaft gestiegen ist auch die an sich nicht sehr be- 
Seutende Hafer-Finfuhr auf 1814 t i W. v. 420000 G.-Zt. (82 t i W. v. 
| er G.-Z1.), davon 41 t im August, 447 t im September, 966 t im 
Oktober. 


Umgekehrt wie die Einfuhr hat sich im Vergleich zum Vorjahre die 
Ausfuhr entwickelt. Diese Tatsache steht im Zusammenhang mit der 
bereits erwähnten vorsichtigen Getreidepolitik der Regierung. die bei 
Srotgetréide zu einer prohibitiven Baportzollbelastung geführt hat. So 
Ist bereits seit 21. Januar d. J. (bis 30. Juni n. Js.) die Ausfuhr von 
Rogyen mit 15 Zloty je dz zu verzolten, seit 29. v. Mts. (bis zum 
Reichen Zeitpunkt) die Ausfuhr von Weizen mit 20 Zloty je dz. Im 
J. Quartal des neuen Erutelabres wurden 3618 t Weizen . W. v. 
1 100 000 Q.-Zi. ausgeführt (gegenüber 11 899 t i. W. v. 3182000 G.-2i. 
Im Vergleichsaeitraum des Vorjahres), davon im August d. Js. 2074, im 
Septeinber 991, im Oktober 553 1; ausserdem 2231 t Roggen i. W. v. 
000 O.-71. (67 528 t i. W. v. 12 668 000 0.-Z1.), davon im August 228, 
un Septentber I 146, im Oktober 857 t. Der Export ar Gerste belie! sich 
Auf is 389 ti. W v. 3575000 O.-2} (43873 ti. W. v. 8 266.000 Q.-Z1.), 
davon im Angust 1402, im September 6721, im Oktober 7266 t; an 
Hafer auf 2 223 t i. W. v 500000 Q.-Z1. (3434 t . W .v. 553 000 G.-Zt.), 
davon im August 1150, im September 554, im Oktober 519 t. 

— — vu—-— 


i 

Polens Aussenhandel Im November 1927. Nach vorläufigen Be- 
echnungen des Statistischen Hauptamtes stellt sich die Handelsbilanz 
ür November 1927 wie folgt dar: Eingeführt wurden insgesamt 360 133 t 
$ Werte von 207 177000 2. ausgefuhrt wurden 1634541 t.im Werte 
Yun 229 Iv5 000 21. Im Goldiranken umgerechnet beträgt der Wert der 
iufabr 155581 WO Golufrunken, und der Wert der Ausfuhr 
33 404 000 Goldtrauken. Das Passivum der Handelsbilanz 
detraxt 38022 000 zi oder 22 117 000 Goldiranken. Im Vergeich zum 
Oktober d Js. hat die Emfuhr eine Steigerung um 4 432 000 Ooldiranken 
Wud die Ausfuhr einen Kuckgung um 4278000 Goldiranken aulzu- 
vien. Die grösste Steigerung in der Einfuhr hat die Lebensmittel- 
uppe um 8686 6 Goldtranken erlahren Im einzelnen ist die Einfuhr 
on Reis um 1207 000 Goldfranken, von Heringen um 1855000 Gold- 
tanken und Speisefetten um 899 000 Goldiranken, Weizen um 839 000 
Hdfranken gestiegen. Von Tierprodukten ist die Zufuhr von gegerdten 
ellen um 1680 000 Qoldtranken gestiegen. Bine weitere Pinfuhr- 
Neigerung haben gleichfalls Gummiurtikel um 1453 000 Goldfranken 
lauptsächlich Guloschen) und Wolle, Wollabfälle und Jute um 2 433 000 
Noldfrauken erfahren. Gefallen ist dagegen die Zufuhr von Schrott um 
16337 % Ouldtrunken, von Maschinen und Apparaten um 2739 000 
Noldtranken, sowie von Zink- und Bieierzen und Automobilen. Bei der 
Usfuhr machte sich eine starke Steigerung in der Lebensmittelgruppe 
Mm 9006000 Goldfranken bemerkbar. Erwähnenswert ist die Ausfuhr- 
tigerung von Zucker um 9591 000 Goldfranken, sowie von Pleisch, 
hnen, Mehl, Kartoffeimehl, Saaten und Futterpflanzen um 2071 000 
Urunken. Einen Rückgang dagegen hat die Ausfuhr, von Kohle um 
274 000 Goldiranken, von Eiern um 2 148 000 Goldfranken, von Kar- 
fein um 1453 000 Ooldfranken und von Hopfen um 1422 000 Goid- 
Vanken aufzuweisen. Sonst ist noch eine Verringerung der Ausfuhr 
on Schweinen um 2514000 Ooldfranken, von Holzlabrikaten um 
642 000 Ovldfranken, von Baumwollgeweben um 1 939 000 Goldfranken, 
wie von Wolle und Wollabfällen, sowie Kammgarn- und Wollgeweben 
"N erwähnen, 


LR x 


Märkte. 


den, etreide, Warscham, 21. Dezember: Die Preise gestalten sich 
eute bei ausreichendem Angebot etwas schwächer Notiert wurde für 
00 kg fr. Ladestation, in Klanmern ir Warschau: Roggen 39 2539,75 
10.75-41.50), Weizen 50—49.50 (51—52), Hafer 36 (37—38), Brau- 
erste 40—41 (42), Grützgersts 36.50 (38). 


Lemberg, 21. Dezember. Gehundelt wurde en der Börse R,geen 
Hafer bei etwas höheren Preisen für Hafer Roggenkleien sind 
Preise zurückgegangen. Sonst ist die Lage unverändert. Sthan- 
ung ruhig. Börsenpreise: Kleinpoin. Rı ggen 38—39. Hafer 
rkipreise; Ruggenkleie 24.25—24.75, Weizenklele 24.78-25.25. 


Bromberg, 21. Dezember. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
47, Roggen 38--39.50, Futtergerste 33—35. Braugerste 40—41, Feld- 
bsen 45—50, viktoriaerbsen 65-85. Hafer 32, Roggen- und Weizen- 
eie 29. Stimmung shig Die Firma Szukalski notiert für 100 kg in 
bty: Roter Klee 260—390, weisser 180—280, gelber 150—170, Schwe- 
klee 300-320, Incurnatklee 140—160, Wundklee 220240, Raygras 
100, Tymothe 46—52, Winterwicke 80—90, Sommerwicke 35—37, 
luschken 35—36, Seradella 20—21, Viktoriaerbsen 80--90, Felderbsen 
52, grüne 58—b8, eai’ 60-05, weisser Mohn 130—150, blauer 100 
120, Gelblupine 2 —22, Btaulupine 20—21, Hirse 40—42. 


e Produktenberich. Berlin, 22. Dezember. Heute machte sich 
cits in stärkerem Masse das Herannahen des Festes geltend. Der 
uch der Produktenbörse war schwächer als sonst und die Unter- 
lungslust im allgemeinen nur sehr gering. Die Auslandsmeidungen 
n weiter hier sehr wenig Anregung, von Umsätzen in Auslands- 
“ide war bisher nichts zu hören. Das Inlandsangebot für beide 
treidearten ist weiter nur klein, vor allem fehlt es an den be- 
ten Qualitäten. Soweit Umsätze in Roggen und Weizen zu ver- 
nen waren, erfolgten sie auf etwa gestriger Preisbasis Am Liefe- 
W Simarkte ergaben sich bei geringerem Geschäft nur unbedeutende 
erschicbungen. Am Mehlmarkt herrscht fast völlige Feiertags- 
Haier liegt bei kleinem Angebot stetig, Gerste ist unverändert 
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Handels 


1921/25 bei Weizen um 18 Prozent, bei Roggen um 8.5 Prozent, bei 


zeitung des 


Berlin, 22. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 233--266 (74.5 kg Hekto- 
litergewicht), Dezember 265, März 275--274.50, Mai 277.50—277 Ten- 
denz: still. Roggen: märk. 235—238 (69 kg Hektolitergewicht), De- 
zember 263.25—263, März 264.50-—264.25, Mai 267.50—267.25. Tendenz: 
stetig. Gerste: Sommergerste 220—265. Tendenz: ctwas matter. 
Hafer: märk. 201-211, Dezember 225, März 229. Tendenz: ruhig. 
Mais: loko Berlin 216—218. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 30.7584. 
Tendenz: behauptet. Roggenmehl: 31.50—34. Tendenz: behauptet. 
Weizenkleie: 18. Tendenz: ruhig. Roggenklele: 15. Tendenz: ruhig. 
Raps: 345—350. Viktoriaerbsen: 51—57. Kleine Speiseerbsen: 32—35. 
Fuitererbsenz 21—22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. 
Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14— 14.75 Lupinen, geib: 15.70—16 10. 
Rapskuchen: 19.70—19.80. Leinkuchen: 22.40-22.60. Trockenschnitzel: 
12.20—12.40. Soyaschrot: 21.20— 21.80. Kartoflelflocken: 24—24.20. 

Vieh und Pileisch Warschau, 21. Dezember. Aufgetrleben 
wurden am heutigen Schweinemarkt 1806 Stück bes Preisen von 1.75 
bis 2.45 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus bei 
schwacher Tendenz. Der Bedarf wurde vollkommen gedeckt. War- 
schauer Schweinefleisch wird mit 2.90 zł, aus der Provinz hergeschafites 
Fleisch mit 2.70 21 für 1 kg bezahlt. Am Rindermarkt war die Stim- 
mung belebt. Tendenz fest. Notiert wurde für Kälber (Auftrieb 406 
Stück) 2.05—2.30 zł, für Ochsen (Auftrieb 827 Stück) 1.40—1.50 21 für 
1 kg Lebendgewicht. Warschauer Rindfleisch 2.90, aus der Provmz 
2.30—2.40 hiesiges Kalbfleisch 3.40—3.60, aus der Provinz 3.30 für 1 kg. 


Krakau, 20. Dezember. Das hiesige Schlachthaus notiert für 
1 kg Lebendgewicht: Bullen 1.20—1.70,.Ochsen 1.08—1.74, Kühe 0.85 
bis 1.64, Färsen 1.05—1.76, Kälber 1.55—2.25, Schweing 2.10—2.60, totes 
Gewicht 2.40—3.30. 


Fische. Warschau, 21. Dezember. Die Regierungskommission 
für Bekämpfung des Wuchers hat dieser Tage mit den Grosshändlern 
und Detaillisten des Fischhundeis eine Konferenz abschalten, auf der 
folgende Kleinhandelspreise in Zioty für 1 kg festge ‚setzt wurden: 
Karpfen lebend 4.50--4.80, tot 3.50 —3 80, Hecht lebend 8.50 E, to. 4 
bis 4.50, Eiszander 3.50--3.80, Karauschen lebend 8.506, Schleie lebend 
5—5.50, Durchschnittsware his $4 kg Gewicht Stück 1.80—2.70, Klein- 
fische 1.50—2 zł. Diese Preise sollen bis 21. Dezember d. Js. einge- 
halten werden. 


Kattowitz, 21. Dezember: Zufuhr ausreichend, Tendenz unver- 
ändert. Preise für % kg: Karpfen lebend 2.30, Schleie lebend 2.60, tot 
2.25, Hecht lebend 2.60, tot 2.25, Eiszander 2.50. 

Eier. Krakau, 20. Dezember. Die Eierpreise schwankten in der 
vergangenen Woche zwischen 33.50 bis 34.50 Dollar für 1 Kiste, Im 
östlichen Kleinpolen ist die Zufuhr schr schwach. Der Export hat 
vollkommen aufgehört, da sich das Ausland schon vorher genügend ein- 
gedeckt hat. 


Honig. Lublin, 21. Dezember. Lindenblütenkonig I. prima 2.20 
bis 2.30, Durchschnittssorten 1.80—2, nicht gereinigte schlechtere Sorten 
1.60 —1.70. Tendenz steigend, Interesse stark. 


SET NEE BETEN TEE 


Devisenparitäien am 22. Dezember. 


Dollar: Warscnau 8.90 Ber in 8.91. Danzig ——, 
Reichsmark: Warsch u 213.13. serin 213.11, 
Danz. Gulden: Warschau — =, Dauzig ——, 
Goldzloty: 1.720 21. 


Ostdevisen. Berlin, 22 Dezember 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 468.5 47 025, Groß. Zo.y-Noten bhi 625 —47.1 25 Kleine 
Notv-Noten —. 100 tm, 2126-213 6 


Künstl. Düngemittel. Danziz, 21. Dezember. 
Lieferuug per Januar Æ 10.16.6, Februar £ 
1000 kg brutto für netto in Originalsäcken fr. 
wasser im Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger Banken auf das 
Prachtbrietduplikat. Thomasmehl 14—18proz. bej Lieferung von mind. 
| 100 t loko Danzig 10.65 Dollar für 1000 kg brutto für netto einschl. Sack, 
zahlbar in Danzig unter obigen Bedingungen. 


Metallo und Metaliwaren. Kattowitz, 21. Dezember. 
hiesigen Eisenhandel herrscht schwacher Verkehr. Das Interesse und 
der Bedarf für Form- und Konstruktionseisen ist der geschlossenen Bau- 
saison wegen sehr schlecht. Regen Zuspruchs erfreut sich nur Handels- 
eisen seitens der hiesigen Schlosserwerkstätten. Auch am Schrauben- 
und Nietenmarkt ist die Stimmung flau und das Schrauben- und Nieten- 
syndikat klagt über schwachen Ordre-Fingang. Notiert wird für I t 
Risen fr. Hütte: Stabeisen Grundpreis 350, Formeisen bis einschl. Nr. 24 
Grundpreis 350. Nr. 26 und darüber 390, heiss gewalztes Bandeisen 
422.50, Universaleisen 390, dickes Blech 5 mm und darüber 432. 7 
dünnes Blech unter 5 mm 525, Walzdraht übl. Handelsgüte 397.50. 


Chilesalpeter mit 
10.18, März £ 10.19 für 
Waggon Dunzig-Neufahr- 


Im 


Posener Börse, 


Börsenstimmungsbild. Posen, 22. Dezember. Die Stimmung an 
der heutigen Börse ist abwartend, da besonders an den Eifektenmärkten 
das Angebot sehr gering ist. Der Plundbriefmarkt ist fast unverändert, 
4proz. Konvertierungspfandbrieſe mit 52.50 angeboten, von Staatswerten 
Sproz. Konvertierungsanieihe zu 64 Prozent gesucht. Von Bankaktien 
Bank Związku ‚fester, Polski Bank Handlowy mit 75 gr abgegeben. 
Am Industrie- und Handelsaxtienmarkt ist das Geschäft wegen man- 
gelnden Angebotes unter Bevorzigung on Cegielski weiterhin klein. 
Im privaten Effcktenhandel wird Bank Polski mit 154 und Kujawa mit 
131 z! bewertet. 


(Schlusskurse) Pest verzinsliche Werte, 


/, u. 4% Pos. Vorkr.-Pidbr. 
3½ u. 4% Pos. Kriogs-Pfdbr, 
4% Pos, Prov. Obl, m. dt. St. 
4% POB r. Obl. m. dt. St. u. f. Auf 
40 % Pos. Prov. Obi, m. voln, St. 
3½% Pos. Prov. Obl. m. dt. 8 
3% ob. Ur. Obl. m. dt. Sl. u. p. Aufd. 
3¼ů% Pos. Prov. O bl. m. poln. St. 
4% Prämien-Dollaranieihe 


Tendenz: abwartend, 


3% Doll. Br. d. pos. Landsch. 
60 Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 


5 ho 
100 leihe 1919/20 
1 %% Kiso bahnanlelhe 

9 Plbr, d. staatl, Agrarbk, 


UPTE 


6k00 


Industrieaktien, 


12. 
Bk.Zw.öp.Zar, 80.00 pE Gröden kt EMS 
P. Bk. liaudi. | 075| — 29 U LER 
b. Bk. Z man- — fil Kantorow.. — 
Bk. Stadthag. | — - Hum. Skór 2 s 
Arkona - | — | Herst-Vikter | — | 33.00 
Brow, Gdz | — | — [Lloyd Bydg. — — Wytw. Chem. 
Brow, Kroi < — Luban Ren, 7 Wyr. Cor. Krol. 
Braeski-Anto ee gi RomanMay — 111850 | Zar 
jegie.ski — yalayruw.| = | — 
ae: Rolnik. | — — Młyn Ziem. ze, > 


Tendenz: abwartend. 


Die Bank Polskl, Posen zahlte am 22. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Nuten) 8.84--8.85 z}, Devisen 8.38—8.895 2, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.333 zl, Devisen 43.43—43.485 zł, 100 schweizer Franken 
(Nuten) 171.576 21. Devisen 171.92—172.177 zł, 100 französische Franken 
(Noten) 34.944 zì, Devisen 35.011—35.067 zł, 100 deutsche Reichsmark 
(Noten) 211.875 zł, Devisen 212.30—212.618 zł, 100 Danziger Gulden 
(Noten) 173.053 zł, Devisen 173.40--173.66 21. 


Der.Zioty am 21. Dezember 1927. Mailand 209, Prag 377%, London 
43.50, Zürich 58.10, Nenyork 1125. Riga 61, Bukarest 18.10, Tscherno- 
witz 17.95, Budapest (Noten) 63.90-64.20. 


Die Notierungen der Danzi 
lagen bei Redaktionsse lub telephonischer Std 
rungen wegen noch nicht vor, 


Posener Tageblatts. 


Ot. R Bahn 
A6. L Veruehr 


ger Börse der 


Freitag, 23. Dezember 1927. 


Bank Zwiazku feste Tendenz. während die übrigen behauptet lagen. 
Auf dem Markte der chemischen Papiere wurde nur mit Strem ge- 
handelt Elektrizitätswerte ohne Verkehr. Unter den Zuckerpzpieren 
hatten W. T. F. Cukru Kursverbesserungen zu verzeichnen. Von den 
Zementaktien war Wysoka fest. Wegiel hatte bei Materialmangel mit 
Kursverlusten zu kämpfen. Dagegen war Nobel stark gesucht. Unter 
den Metallpapieren wurde gern gehandelt mit Lilpop, Modrzeisw, Pocisk 
und Rudzki. Textilwerte hatten nur geringen Umsatz. Unter den 
Lebensmittelaktien zog Haberbusch an. 


Fest verzinsliche Werte. 
2122.12] T 5 


8%, Staatl, Konvern.-Ant, 
Ph Sinatl. Konvers,-Anl. 
5% Dollarprämien-An! 


61.25 
5350 


=. 6% Dollar-Anleihe 
66.30 10% Eis+nbahn-Anleihe 
63.50 | Eisenb.-Konvers -Anleihe 


12.1214. 12. 22. 12.21. 12. 22. 12 121.12. 
58.00 758.50 Gustawice — — ’arowory — — 
— Michalöw — ~ 1 Pocisk 270 2.65 
Bu. Haudiow |129.00,123.00| Ostrowite - — I Roka — — 
— į 30.30} W. T. F. Cunruf 79.50 78.40] Rudzki 51.25 57.0 
88.25 — !Fırley — ~ fÍ Starachowice 65.00 65,90 
— 1 87.00] Lazy — — | Stąporków F- 
— 1 f Wyēoka 137.00 — f Ursu: 1.25 — 
— — | Drzewo — — į Zeleniewski — — 
— — I Weogiel 108.501109.00] Zawiercie — | 34.0? 
16.75 — f Nafta — — 2 rardöw 1725 — 
— — Polska Nafta | — =- į Borkowski — — 
— — Fol. Przem. Nafſ — — Be. Jablkow. — — 
— — obel 14.00 42.000 Syndikat — — 
— | — -f| Cogielski — | 50,9%] Haberousch {164.00/160.09 
Brown Bover, | — | — f Fitzner — Herbata — * 
Kabel — — f Lilpop ;pirytus — — 
Sila i Swiatto | — — | Modřzejów Aries — — 
Chodoröw — | — | Norblın Majewski — 8.00 
(zer k — 1.00 Orthwein — Mirów — me 
Częstocieco — — jį Ostrowice N Lombard — 1175.00 


Tendenz; fester. 


Amtliche Devisenkurse. 


21.12.21. 12 
“old | riet 


22. 12.122. 12 


Amsterdam 
Borun®y 
Brüssel 
Helsingtors 
London 


Paris 
Prag 

kom 
Stockholm 


®) Uebor London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbid. Berlin, 22. Dezember, 13 Uhr. Im Gegen- 
satz zu dem lustlosen Verlauf der Frankiurter Abendbörse entwickelte 
sich im heutigen Vormittagsverkehr lebhafteres Geschäft, Vor allem 
waren Elektrowerte gefragt, die wohl im Zusammenhang mit der Be- 
wegung an den internationalen, Elektromärkten die Allgemeintendenz 
antesten. Das Geschäft ist mit Ausnahme des Farben- und Elektro- 
marktes seht gering. Die Unternehmungslust der Börsenkreise wird 
durch die bevorstehenden Feiertage stark gehemmt. Die vorliegenden 
Orders scheinen zum Teil Deckungen der Buissepartei zu sein, die vor- 
sichtig geworden ist, da man zu Beginn des nächsten Jahres mit einer 
Erleichterung am Geldmarkt rechnet. Die Sorgen, die im Moment am 
Geldmarkt die Börse beunruhigen, haben noch nicht nachgelassen, da 
die Verknappung noch unvermindert anhält. Die Sätze sind gegen 
gestern unverändert. Reportgeld bleibt stark gesucht. Die ersten 
offiziellen Kurse lagen 1—2 Prozent über dem gestrigen Schluss, Farben 
konnten sogar über 3 Prozent anzichen. Kaliwerte auf die Meldungen 
von dem gesteigerten Absatz im Dezember bis zu 3 Prozent erhöht. 
Fest lagen auch Lahmeier, Loewe, Ribek und Waldhof, die bis 4 Pro- 
zent gewinnen konnten. Der Montanmarkt war nicht einheitlich, 
Solingen verloren 2 Prozent, Bemberg 3 Prozent, Stollberger Zink so- 
gar 4% Prozent. Banken, Schiffahrtswerte und Spritaktien wenig ver- 
ändert. Nach den ersten Kursen wurde es zunächst weiter fester, 
Farben und einige Elektrowerte bis zu 2 Prozent weiter steigend. Eine 
Spezialbewegung entwickelte sich in Holzmann, die mit einem Gewinn 
von 3 Prozent gegen Anfang lebhaft umgesetzt wurden. Später jedoch 
wurde es allgemein wieder ruhiger und etwas nachgiebiger, da man 
damit rechnete, dass der Satz für Reportgeld, der heute festgesetzt 
wird, eine Erhöhung eventuell ul 4 Prozent erfahren wird. Der Piand- 
briefmarkt zeigte ein etwas freundlicheres Aussehen, landschaftliche 
Ooldpfandbriete zum Teil % Prozent höher. Liquidationspfandbrieie 
uneinheitlich. Am Devisenmarkt hielt das Angebot an. Spanien lag 
etwas fester, Mailand auf Grund der Stabilisierungsmassnahmen 
schwächer. Der Reportgeldsatz wurde auf 8%—9% Prozent festgesetzt 
gegen 8--8% Prozent bei der vorigen Liquidation. 


(Anfangskurse) Terminpaplere. 


71.000 — 
Dessauer Gas 1257 iol: 


Hamb. Amer, 
Hv. SUdam. 
Hausa 


Phönix Bgb. 
Rh. Braun ‚oh. |238. 


Com.u.Pr.-Bk.]171 
.00 
Dar.ust. Bank 229.87 egri 


ee ere 89.00 
Izdetfurth 
Schl. Elek,- W. [166,50 


37 (182.87 
237.8: 233.00 
175.50|175.00 
127.50|127.00 


Dise.-Gos. 5 
Dresdner Bk. 156.2 


siom K Halske 
Tietz, Leonh. 
Tranaradıo 


Weste 
Zellst. 
Otarı 


52.25 | 52.70 | Ablös,- Schuld ohne Auslosungs.. | 13.25 | 13.37 
000] 55.40 | 55.50 


Industrleaktien. 


Pöge, Kitr.-W.105.75] — 
4.25) — 


Laurahütte 
Mees Dei 
DtWollw.Man utor, 
Dt Eisenhd. Nord . Wollk. 


22. 12.22. 12.121. 12. al. 12. 
veld | Brio | Geld | Brier 


Buenos Altos 790 | italien 22.05] 22.09] 22.585] 22.725 
Canadr 4 Jugos'awien | 7.333] 7.383] 7.331 7.28% 
Ja 1.888] Kopenhagen 112097. 
Kairo 20. 20.927 20.967 | L'ssabon 20.80 20.640 20.66 20.70 
Konstantinopel 2168) 2172] 2168| 247| Osio Iii. 
London Paris 16.45 16.19113.145| 16.485 

ork Prag 12.383]12.403|12.343]12.403 
‚Rio de Janeiro Schweiz 80.81] 69.9, 20.775308 
Uruguay Sofia 3.022] 3.028| 3,022| 3.023 


Spanıon 


Athen 5.856 Stockholm 112.08|113,10/112.87]113,0% 
Br er dudapest za a8 204. Zn 
n . D h 
Warschauer Börse. . | Heisintors Wien 38.035) IR HUB ARD 9:165 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 22. Dezember. Die heutige 
Börse tagte bei fester Tendenz. Freilich muss dabei bemerkt werden, 
dass im allgemeinen Zurückhaltung in der Abschliessung von Ge- 
schäften geübt wurde. Auf dem Gebiete der Bankwerte hatten Bank 
Polski, Bank Przemysłowy Lwów, Bank Powszechny Kredytowy und 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


— 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Handels nachrichten. 


5 Der Kampi 
um die osteuropäischen Automobilmärkte 


wird seit. einiger Zeit von den grossen amerikanischen Konkurrenz- 
iirmen ziemlich intensiv geführt. Es ist nicht zu leugnen, dass Ford 
vermöge seiner grosszügigen Organisation mehrere Jahre hindurch 
ebenso wie in Skandinavien auch in verschiedenen osteuropäischen 
Ländern eine dominierende Stellung eingenommen hat, Für den Absatz 
im nördlichen Teil Osteuropas kamen ihm vor allem seine grossen 
Montagewerkstätten in Kopeuhagen zugute, von wo aus sich die Ueber- 
wachung des Geschäftes und der Transport besser und billiger ge- 
stalteten, als direkt von Amerika. So begegnete man der billigen 
Fordmarke in allen baltischen Staaten bis hinein ins Memelgebiet. Be- 
sondere Hoffnungen aber hatte Ford auf Polen gesetzt, dessen eigene 
Automobilindustrie sich noch ganz in den Anfängen befindet. Schon 
vor etwa 5 Jahren tauchten die ersten Meldungen auf, Ford wolle in 
Bromberg oder Warschau eine eigene Fabrik errichten, und es schien, 
als ob auch die polnische Regierung diesen Plänen sympathisch gegen- 
überstehe. Aber erst vor einigen Monaten ist es, wie wir s. Zt. ge- 
meldet haben, zur Eröffnung einer Montagewerkstatt in Wola bei War- 
schau gekommen, wobei Fabrikräume der bekannten Firma „Elibor“ 
A.-G. (L. I. Borkowski) in Benutzung genommen wurden. Auch diese 
Werkstatt wurde der Leitung von Ingenieuren aus den Kopenhagener 


Fordfabriken unterstellt, während die „Elibor“ A.-G., die in ganz Polen | sichtslos erscheint 


Niederlassungen besitzt, mit dem Vertrieb der Fordmarken betraut 


wurde. 


vertretung nicht zulässt. 


1 


Allerdings unterhält Ford daneben noch eigene Agenten, da der Hüttenindustrie geregelt werden. 
sein Geschäftsprinzip die Vergebung einer ausschliesslichen General- lassen sich die 


Firma veranlasst, auf die Fortsetzung des Vertrages mit Ford ab 


1. Januar 1928 zu verzichten. Statt dessen übernimmt die „Elibor“ 
den Generalvertrieb der 6-Zylinderwagen „Buick“ und „Oldsmobile“, 
sowie des 4-Zylinder „Chevrolet“ für ganz Polen. Durch diese Ab- 
machungen dürfte die „General Motors Corporation“ zu einer recht ge- 
fährlichen Konkurrenz für Ford werden, und es fragt sich, ob die ge- 
plante Errichtung einer zweiten Montagefabrik Fords in Polen, die 
zunächst 506 Touring-Automobile jährlich montieren sollte, nun noch 
verwirklicht werden wird. Der Automobilbedarf Polens ist vorläufig 
noch ziemlich schwach. Im Weltverbrauch steht Polen erst an 25. 
Stelle. Ausserdem bleibt zu beachten, dass die leichten amerikanischen 
Wagen sich für die schwierigen Wegeverhältnisse namentlich Kongress- 
polens und der östlichen Provinzen bisher als wenig geeignet erwiesen 
haben. Deshalb dürfte sich auf Grund des neuen vorläufigen deutsch- 
polnischen Abkommens, das am 1. Dezember in Kraft getreten ist, und 
a. a. die Aufhebung des Einfuhrverbots für deutsche Automobile ent- 
hält, wohl noch ein aussichtsreiches Absatzield für stabile deutsche 
Marken eröfinen. Dabei werden auch Lastautos durchaus in Frage 
kommen, da die Produktion der mit französischem und italienischem 
Kapital in Czechowice bei Warschau errichteten Fabrik „Ursus“ in ab- 
sehbarer Zeit noch keinen bedeutenden Umfang erreichen wird. Ge- 
fährlicher aber könnte die amerikanische Konkurrenz werden, wenn sich 
Ford oder die „General Motors Corporation‘ entschliessen sollte, in 
Polen selber den Bau von Wagen Aufzunehmen, deren Typ den be- 
sonderen Anforderungen dieses Landes entspricht. Uebrigens scheint 
Ford auch im Balkangeschäft neuerdings wenig erfolgreich zu operieren. 
Wiederholt hatte man von der Gründung einer grossen Automobilfabrik 
in Constantza gehört, an der sich der rumänische Staat auf dem Wege 
über verschiedene heimische Banken beteiligten sollte. Aber auch hier 
hat die Konkurrenzfirma Ford aus dem Felde geschlagen, was umso 
bemerkenswerter ist, als das geplante Werk in Constantza nicht nur 
Rumänien, sondern die ganzen Balkanmärkte wie auch Ungarn ver- 
sorgen sollte. Wie verlautet, wird die „General Motors Corporation“ 


"jetzt mit besonderer Intensität in Rumänien arbeiten, um von hier aus 


auch auf die Nachbarländer überzugreifen, so dass es Ford schwer 
tallen dürfte, seine bisherige überragende Position in Südosteuropa zu 
kalten. 


Die „Chemische Industrie in Polen“ A. G. in Zgierz wird nach den 
Beschlüssen der vor einigen Tagen stattgefundenen Generalversammlung 
eine weitere Erhöhung ihres Kapitals, das ursprünglich 1.2 Millionen 
Zloty betrug, um 2,4 Millionen Ztoty vornehmen, nachdem bereits 
früher eine Erhöhung um 1,2 Millionen Zloty, die zwecks Schulden- 
tilgung von der Bank Gospodarstwa Krajowego (Staatl. Landeswirt- 
schaftsbank) übernommen wurden, erteigt ist. Die 2,4 Millionen Zlaty 
sollen durch Emission von 48.0 Stück Aktien zu je 50 Złoty Nominal- 
wert aufgebracht werden. Jedoch ist es der Verwaltung der Gesell- 
schaft überlassen, diesen Betrag und diese Stückzahl auf 2 oder 
3 Emissionen zu verteilen. Die erste Neuemission soll jedenfalls 
3,2 Millionen Złoty Nominalwert haben, und ebenfalls zur Deckung von 
Bankforderungen, namentlich der Landeswirtschaftsbank, dienen. Auch 
den. Emissionspreis kann die Verwaltung der Gesellschaft selbständig 
festsetzen. Die etwa übrig bleibenden Aktien der neuen Emissionen 
Sollen den bisherigen Aktionären im Verhältnis zur Höhe ihre alten 
Aktienbesitzes angeboten werden. Die Verwaltung ist dahin geändert 
worden, dass an die Stelle des bisherigen Verwaltungsrates ein aus 
7 Mitgliedern bestehender Aufsichtsrat, der auf 3 Jahre gewählt wird, 
tritt und der Aufsichtsrat 3 Direktoren ernennt. 


Eine Kartelibewegung im polnischen Chemikalienhandel ist nunmehr 
den schon seit einiger Zeit zu beobachtenden Syndizierungshestrebungen 


Telefon #1-50, 


Arbeitsmarkt 


Zwecks Uebernahme des Alleinvertriebs einer 


epochemachenden 
Erfindung 


in der Automobil- Induſtrie, fachmänniſch und behördlich glän⸗ 
zend begutachtet. werden kapitalkräftige Firmen oder Herren 


mit nur beſtem Leumunp geſucht. Off. unter A. W. 456 
an Ann.⸗Exp. Klaiber, Stutigart, Leonhardsplatz 11. 


— 
Geſucht zum 1. Juli 1928 
Brenner, 


verh. 
der poln. Sprache mächtig, vertraut mit elektr. Lichtanlage 
und Kartoffeltrocknung. Deutſche Schule nicht am Ort. 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einſenden an 


H. von Bernul Krzyżanowo ,b Manieczki 


pow. Srem. 


gejucht. 


— 


— esse Ś—— EEE 


fleißig und umſichtig, für Gut in O.⸗Schl. zu baldigem oder 
ſpäterem Antritt geſucht. Off. an die Aun⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2454. 


Gulsſchmied, 


der wirklich Hufpflege und Hufbeſchlag verſteht, mit Maſchinen⸗ 
reparatur vertraut, fleißig und ſparſam iſt, wird zum 1. April 
Dom. Göreczki p. Borzeciczki, pow. Koźmin. 


Erfahrenen Schweiger 


80 Stück Rindvieh, der auch evtl. 30 Schweine mitbeſorgt. 
Bewerbungen an 


Dom. Mianowice powiat Kepno. 


in der chemischen Industrie an die Seite getreten. Auf Anregung der 
Posener Drogerien ist ein Preisschutz verband gebildet worden, dem 
eine grössere Zahl von Firmen der chemischen, pharmazeutischen und 
kosmetischen Branche aus Posen, Warschau, Kattowitz, Lemberg und 
Krakau beigetreten sind. Die Verbandsbedingungen verpflichten zur 
Einhaltung gleichmässiger Engrospreise und zur Hinterlegung von Kau- 
tionen, die im Uebertretungsialle eingezogen werden. 


Die Lage der poinischen Emailblechgeschirr-Industrie ist immer 
noch als wenig günstig anzusehen. Beim Inlandsabsatz decken die 
Preise vielfach nicht einmal die Selbstkosten. Erst kürzlich hat wieder 
eine der Fabriken die Rabattsätze erhöht, so dass ein Kilogramm 
emailliertes Blechgeschirr sich gegenwärtig auf nur 1.80—1.90 Zoty 
stellt, während der Preis bis zur Auflösung des Syndikats im Mai 1926 
noch 2.50—2.90 Zloty betrug. Daher ist es verständlich, dass die Ten- 
denzen zur Neubildung eines Syndikats (wie es für die emaillierten 
Eisengusswaren schon längst wiederhergestellt ist) sich immer mehr ver- 
stärkt haben. Die „Gazeta Handlowa“ glaubt, dass dieses Projekt 
vielleicht schon in den nächsten Tagen konkrete Formen annehmen 
könne. Es gibt in Polen 10 grössere und kleinere Betriebe, die infolge 
starker Ueberproduktion und ungesunden Wettbewerbs ohne Gewinn 
arbeiten. Die Neubildung des Syndikats, neben dem es allerdings auch 
früher Aussenseiter (Huta Blachownia) gegeben hat, wird freilich auch 
nicht allein imstande sein, die allgemeine schwierige Lage zu bessern, 
da die Eisenblechpreise vom Eisensyndikat diktiert werden und in ab- 
sehbarer Zeit kaum eine Ermässigung erfahren dürften. Ebenso aus- 
eine Verminderung đer Produktionskosten durch 
Herabsetzung der Arbeitslöhne, die im Zusammenhang mit den Löhnen 
Angesichts dieser Verhältnisse 
Krossen Vorteile ermessen, die der Westen-Konzern 


Dieser Umstand hat vermutlich die polnische | (A.-G. Olkusz) durch die von uns kürzlich gemeldete Interessengemein- 


schaft mit dem zur Bismarckhütte gehörigen Silesia-Werk erlangt. 
Liegen doch dabei besonders günstige Abmachungen über die Beliefe- 
rung sämtlicher Werke des Westen-Konzerns mit Qualitätsblechen 
durch die Bismarckhütte zugrunde. Wichtig wäre es vor allem, die 
Regelung des Exports in den Tätigkeitsbereich des neuen Syndikats 
einzubeziehen. Kann doch der ganze Inlandsbedari schon durch eine 
einzige der schlesischen Fabriken beinahe doppelt gedeckt werden. 
Einzeine Betriebe exportieren bereits gegenwärtig bis zu 75 Prozent 
ihrer Produktion. Wenn die Kapazität der ganzen polnischen Industrie 
dieser Branche voll ausgenutzt werden soll, müsste die Ausfuhr noch 
ganz wesentlich gesteigert werden. Zur Zeit wird der Gesamtwert des 
Exports von poinischem Emailblechgeschirr auf etwa 7 Millionen Gold- 
zloty (alter Parität) jährlich geschätzt. Hauptabnehmer sind England, 
Deutschland, Südeuropa und Mittelamerika. In den letzten Jahren 
hat man auch in Asien und Afrika Abs tz gefunden. Jedoch nötigt die 
tschechoslowakische, ‘österreichische und deutsche Konkurrenz zu sehr 
niedrigen Preisangeboten auf den Auslandsmärkten. Der Western- 
Konzern hat in Russland eine Konzession erlangt und schon vor 
einigen Monaten eine Abteilung der Fabrik in Rostow am Don in 
Betrieb genommen. 


Die polnische Industrie für emaillierte Gusswaren hat aus dem 
schon mehrfach erwähnten Abkommen mit der tschechoslowakischen 
Schwesterindustrie, durch das die gegenseitige Konkurrenz in den 
beiden Ländern ausgeschaltet und Polen die Ausfuhr nach den baltischen 
Staaten ganz und nach Rumänien zu 45 Prozent überlassen wurde, in- 
zwischen bereits merkliche Vorteile gezogen. Der Ex portpreis 
für Töpfe beträgt gegenwärtig loko Grenze je 100 kg 9—12 Dollar bzw. 
13 Dollar für doppelseitig emaillierte Töpfe. Auf dem Inlands- 
markt gilt als mittlerer Marktpreis für Töpfe 0.80—0.90 zł! je kg. 
Der Engrospreis je Zentner wird mit 45 zł notiert. Seit einiger Zeit 
besteht infolge der stärkeren Baubewegung ein beträchtlicher Man gel 
an Badewannen, da die einzige Inlandsiabrik, welche diesen Ar- 
tikel herstellt, nicht genügend produzieren kann. 
Oberschlesien hat bedeutende Mengen vom Auslande beziehen müssen, 
wobei meistens höhere Preise angelegt werden mussten. Das heimische 
Erzeugnis stellt sich auf ca. 200 21, während die aus der. Tschecho- 
slowakei bezogenen Wannen 270 zł kosteten. Die Wanneniabrikation 
in Polen erreicht gegenwärtig 3000 Stück jährlich. Die in Frage kom- 
mende Fabrik trifft aber- bereits Vorkehrungen, um ihre Produktion auf 
20 000 Stück jährlich zu steigern. Man geht dabei von der Erwägung 
aus, dass die Herstellung solcher emaillierter Gusswaren im allge- 
meinen volkswirtschaftlichen Interesse liege, weil bei der geringen 
Kaufkraft der Bevölkerung die Installation z. B. von Porzellanwannen 
im Werte von 2—3000 zt nur recht selten in Betracht kommt. 


Die A.-G. „Sita i Swiatto“ (Krait und Licht) in Warschau hat für 


das abgelaufene Geschäftsjahr 1926/27 einen Gewinn von 275 002.75 zł 
zu verzeichnen, von dem auf Beschluss der kürzlich stattgefundenen 
Generalversammlung eine Sprozentige Dividende (d. h. 4 Zloty auf eine 
50-Zloty-Aktie bei einem Kapital von 2.6 Millionen z) zur Auszahlung 
gelangt. In den Verwaltungsrat wurden u. a. gewählt Wiestaw Gerlicz 
als Präsident, sowie die Herren Dr. Biedermann, M. Hofmann, T. Su- 
lowski und S. Landan, in die Revisionskommission u. a. Marjan Baron 
Manteuffel und Karszo-Siedlewski. Aus dem von Generaldirektor 
Tadeusz Sulowski erstatteten Bericht ging hervor, dass die Gesellschaft 
bei der Elektrifizierung Polens eine führende Rolle spielt. So ist im 
vergangenen Geschäftsjahr auch die Elektrifizierung der Strecken War- 
schau—Grodzysk und Schoppinitz—Sosnowice—Bendzin--Dombrowa 
durchgeführt worden. Das bedeutungsvollste Ereignis des Berichts- 
jahres aber war die am 29. März d. Js. in Brüssel vollzogene Gründung 


r ET TE 
= Trotz der bekannt billigen Preise erteilen wir vom 15. d. Mts. bis einschl. 24. d. Mts. 
und geben zu jedem Einkauf über 10,00 zt ein hübsches Weihnachtsgeschenk. 


WIZAıGORECHI:.zo. 


POZNAN, PLAC WOLNOSCI 10 [gegenüber Esplanade). | 
A 


Wirtſchafts⸗Affiſtent, Gogl. Kindergärtnerin 


1. Klaſſe, perfekt in deutſcher u. polniſcher Sprache, die mit] Bei 
Erfolg unterrichtet hat zu einem Mädchen im Alter v. 7½ J 
und einem Knaben v. 5 J., zum 1. Januar 1923 oder etwas 
ſpäter geſucht. Ang. mit Lichtbild und Gehaltsanſprüchen an 
Frau Kinski-Brwinow bei Warſchau, ul. Krötka 6. 


Erſtklaſſiger 


Pi 


J. April 1928 geſucht für ca. 


| 


Namentlich Polnisch- | 


Verkaufe preiswert zwei praktiſche, reelle 


je und Wallach 4⸗ u. 6⸗jährig, gut 


Paſſer, dunkelbraun, 
einge ahren, ſchnittig und gängig, autofromm. 
Göreczti p. Borzgeiczti, pow. Kozmin. 


Zahnärztin (Jüdin) ſucht C11 
3⸗Zimmer⸗ 


Wohnung 


oder 2 möblierte, bis II. Et. 
von ſofort, Zentrum der Stadt 
Offerten an „Par“, Al. Mars 
eintowskiego 11, unter 88, 38 T. 


Der Schatz. der Mutter 
— 


In Metailschachtieln. 


Hier abschneiden und an 


—— teen en nennen en sn sen nennen nennen 


— — nennen anna te en et 


Laboratorium LEO in Kraków senden. 


Bitte senden Sie mir kostenlos und franko eine Büchs 
Puder „Hygenol“ 
an die Adresse 


Abschneiden, auf Postkarte kleben. 


der A.-G. „Société Belgo-Polonaise de Force et de Traction Electrique“ 
(Sobelpol) mit einem Kapital von 26 Millionen belgischen Franken, von 
dem 51 Prozent der „Sila i Swiatlo“ gehören. Der belgischen Gruppe 
an deren Spitze die Gesclischait „Trust Metallurgique Belge-Francais 
steht, gehören die belgische Bank Nagelmackers Fils et Co. und die 
„Société Industrielle et Financiere“ an. Vorsitzender des Aufsichts- 
rates ist der belgische Abgeordnete Jules de Gerardon, stellvertretendet 
Vorsitzender der Sejmabgeordnete Gerlicz. Die ersten Meldungen vol 
jener Gründung hatten seinerzeit einen Teil der polnischen Presse zu 
heitigen Ausfällen gegen die „Siła i Światło“ veranlasst, die man ganz 
unter den Einiluss ausländischen Kapitals geraten sah. Das hätte bi 
deutet, dass der Nutzen aus der Ausbeutung aller elektrischen Unter“ 
nehmungen, die in der „Sita i Swiatlo“ ihre Spitze haben, dem heim 
schen Kapital entzogen worden wäre. Dazu gehören nämlich die 
Elektrizitätswerke im Dombrowaer und Krakauer Revier, die Zentrale 
in Pruszkow, die Bahn Warschau—Zyrardöw, die elektrische Bahnell 
im Dombrowaer Revier usw. Tatsächlich sind aber die Bank Związki 
Spolek Zarobkowych und die Lodzer elektrischen Fernbafnen weiterlif 
die Hauptaktionäre der „Sita 1 Światło“ geblieben. Jene Gründung vef 
folgte nur den Zweck, das umfangreiche Elektrifizierungsprogramm dé 
„Sila i Swiatlo“ in Polen durch Zufluss belgischen Kapitals zu vef 
wirklichen. Allerdings ist die „Sobelpo“ dadurch auch direkt an di 
obengenannten Einzelunternehmen interessiert. 


Die Ausführungsbestimmungen zum Gewerbegesetz veröfenutjg) 
Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 111 vom 15. Dezember wird die bereits t 
längerer Zeit erwartete Ausiührungsverordnung zum neuen Gewer 
gesetz veröffentlicht. Die Verordnung umfasst 51 Paragraphen. 
ist am Tage der Veröffentlichung, d. i. am 15. Dezember (mithin 2 
sammen mit dem Gewerbegesetz) in Kraft getreten. 4 


„Pocisk“, Sp. Ale. Wie die „Schi. Ztg.“, erfährt, entspricht d% 
Nachricht von einem Uebergang eines Aktienpakets der Munitionsfabfl 
„Pocisk“ in die Hände ihrer ausländischen Gläubiger nicht den Te 
sachen. Vielmehr finden nur Verhandlungen der Gesellschaft mit dë 
„Oesterreichischen Kreditanstalt“ statt, über die Abtragung der Ven 
pflichtungen der Firma „Pocisk“ gegenüber diesem Bankhaus dur 
Vermittlung der Warschauer Bank Dyskontowy. $ 


DENT S 


10% Mut 


Telefon 11.80. Z 


auf Miete, 
nach 6 Mon. Ihr Eigen 
Barzahlung 30% bil 
Bei 100 zł Einkauf, 1 
Kopfhörer gratis, 
Kopfhörer ab 9,7 
Lautsprecher ab 20, 
Rait Fabrikat 


Firma GREN 


Fr, Ratajczaka 15, Apollo 


enpferde, 


Laſchke, 


Solid. älterer Herr ſucht vom 
1. Januar helles, freundliches 
möbl. Zimmer, 

1. od. 2. St. mit elektr. Licht, 
evtl. Mittageſſen. Offert. mit 
Preis an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp z o o, Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, nnter 2453. - 


U-Boot 
Ham umerſchläge, 
doll 


ahrungsmittel hineinzutreiben. 
Ak Neunork, 21. Dezember. 
| lebenden nod) rechtzeitig Hilfe z 


erkes nunmehr gänzlich geſchwunden. 


Gegen 6 Uhr abends vernahmen die Taucher noch ſchwache ; 
lopfzeichen doch Ivent hier die Möalichkeit einer Sinnestäuſchung als bisher betont. 
dor, die durch das Aneinanderſchlagen der um das Unterſeeboot 
1 Als die Taucher empor⸗ | s 
gewunden wurden, waren fie nicht nur durch die ungebeurenj| Wurde dahin geändert, daß 
körperlichen Anſtrengungen, ſondern auch infolge der großen ſeeli⸗ Jahre einberufen werden ſollen. 2 Si e 
ſchen Erregung völlig apatbıid. Das Schweſterſchiff von lichkeiten wurden weiter eingeſchränkt. Die letzten 
„S. 4“, Unterſeeboot „S. 8“, tauchte geſtern noch einmal an der Entſchließungen, die der Parteitag annahm, nämlich eine . die 

ufallſtelle nieder, um den von der Außenwelt abgeſchnittenenFeſtlegung eines fünffährigen Wiltſchaftsplans und eine über die 

ameraden durch Rlopfftanale mitzuteilen, daß für ihre Ve⸗ Arbeit im Dorf. geben ihre Zuſtimmung zu den Tendenzen, 
i die die Behörden in letzter Zeit bereits verfolgt haben, nennen 
arunds 
ri Die dic 
Kommuniſtiſche Internationale betreffende Entſchließung legt den 
Hauptwert auf die Förderung kolonialer Revolutionen. 

Außer dem geſtern gemeldeten Brief der Sinowſewiſten mit 
deren Kapitulationserklärung ging bei dem Parteitag auch eine 
Unterſchriften 


gelegten Ketten verurſacht feim kann. 


etung unermüdlich gearbeitet werde. i 
Es wurde auch eine Antwort vernommen, die jedoch bald 
bolltommen berſtummte, fo daß die Beſatzung von „S. 8“ 


derum nt, daß ſich die ſechs Eingeſchloſſenen nicht mehr am Leben 
De 1 en 


befinden. É 
; Den ihe Beileidskundgebungen. 


m ‚Die Reichsregierung hat die deutſche Botſchaft in 
Vaſbington beauftragt, der⸗amerikaniſchen Regierung das Beileid 
der deutſchen Regierung zum Untergang des Unterſeebootes S. 4“ 
guszuſprechen Der Gbef der Marineleitung, Admiral Zenker 
dat der ame rikaniſchen Marine durch Vermittlung des Berliner 
amerikaniſchen Marineuttachés fein und der deutſchen Marine Bei- 
leid ausgeſprochen. 


| Was wird vom deut chen Eigentum 
in Amerika freigegeben? 


0 Neupork. 21. Dezember. Das Repräſentantenbaus hat den 
Geſetzentwurf über die Mückgabe des beſchlagnahmten deutſchen 
Eigentums, wie wir bereits gemeldet haben, mit 228 gegen 26 
Stimmen angenommen. 

Dus Freigabegeſetz wurde mit einem Zuſat antrag ans 
genommen, durch den irgend welche Zahlungen an den aus dem 
ame rikaniſchen Heer in Deutſchland deſertierten Deutſchamerikaner 
eradoll verhütet werden follen. p 

Neuyork, 21. Dezember, Der pom Repräſentantenhaus geſtern 
it überwiegender Mehrheit angenommene Geſetzentwurf über die 
reigabe des beſchlagnahmten Eigentums A 


N 


fo gen Deutſchland 


Einſchränkung er: 
ng auch nur eines Tei 
n ungeſetzlich fei. Es ift anzunehmen, 
t im Senat herrſchenden Anſichten durch 
Kompromiß überbrückt werden wird, das die Nüderitattung 
70 bis 75 Prozent des deutſchen Privateigentums vorſieht. 
1, Wann die Vorlage im Senat zur Veſprechung gelangen wird, 
lebt noch nicht feit, da dieſer mit anderen Gefetesvorlagen bis in 
n Februar hinein beſchäftigt ift 


die „Times“ üb:r die fra⸗zöſiſch⸗ 
ital.enischen Beziehungen. 


im London, 22 Dezember, (R.) Die „Times“ beſchäfti 
A ihrem heutigen ehartitet Singen mit den une 11 
ſalteuiſchen Beziehungen. Das Blatt ſieht in der kürzlichen Rede 
nz vor dem italieniſchen Miniſterrat und den rklärungen 
uſſolinis gegenüber der „Depeche Tuniſienne“ ein Anzeichen jūr 
mwefentlihe Befferung der Lage. In dieſer erſten 
ſe einer italieniſch⸗franzöſiſchen n fei für die intere 
oncle Politik beſonders die Verſicherung Muſſolinis von Bes 
utung, daß Jialien niemals die nıtiative zu Verhandlungen 
greifen werde, die auf irgendeine Weiſe den Frieden der Welt 
n könnten. Tiefe Verſicherung des ttalieniſchen Diktators 
de überall, namentlich innerhalb des a > Imperiums, mit 
einem freund» 


epet Befriedigung aufgenommen werden. 
eitigung der Hinderniſſe in nwärti 
ris und Rom im Wege ſtehen⸗ 
ierigleiten. Die von italie⸗ 


gaftlichen Verhältnis zwiſchen 

allerdings noch erhebliche 
ider Seite für die kommenden Verhandlungen genannten 
krobleme Seien durchweg nicht unlösbar, fie erforderten aber Zeit 
ind vor allem Verhandlungsgeſchik. Die Einſtelung Muffoliuis 
15 Brands. die beide betont härten, daß ein Abkommen nicht nur 
Zünſchenswert, ſondern notwendig fer, einen pe zu der 
N nung, daß die Verhandlungen zu einem befriedigen: 
n Abſchluß kommen würden. 


der Wetterumſchlag in E ropa. 


München, 22. Dezember. (R.) Nachdem bereits geſtern die feit 
migen Tagen herrſchende Kälte bedeutend nachgelaſſen hatte, ſebte 
te morgen hier ein leichter Regen ein, der eine ſtarke 
latteisbildung und damit eine erhebliche Erſchwerung 
Verkehrs zur Folge hatte. i 

Wien, 22. Dezember. (R.) Das Froſtwetter hat, nachdem 
geſtern noch zwei Perſonen mit Froſterſcheinungen im Kranken⸗ 
us eingeliefert wurden, nunmehr auch hier nachgelaſſen. 
Die Kilte der letzten Tage hatte ſchwere Störungen in der 
S- und Waſſerverſorgung berurſacht. Geſtern allein gab es in 
en nicht weniger als 2000 Störungen in der Gasverſorgung. 
Teil des 4. Wiener Bezirks iſt noch immer durch einen Waſſer⸗ 
ſebruch infolge des Froſtes ohne Waſſer. 


Das Kattegat fait vollkommen vereiſt. 


Kopenhagen, 22 Dezember. (R.) Die im hieſigen Hafen ein- 
Offenen Schiffe melden, daß das Kattegatt fo gut wie vollkom⸗ 
p voreiſt iſt. Die Eisbänke find jedoch nicht derart, daß fie der 
ahrt im allgemeinen Schwierigkeiten bereiten. Ein großer 
per unbekannter Nationalität iſt geſtern bei Laeſoe qes 
2 *. A 
Slo, 22 Dezember. (R.) Die norwegtice Küſte iſt vollkommen 
chten Nebel gehüllt, wodurch die Schiffahrt ſehr erſchwert 
Bei Helſingörs iſt infolge Etsſtauung eine ſchwierige 
on entſtanden; obgleich die Hauptfahrrinne eisfrei ift, 
der fahrplanmäßige Schiffsverkehr zwiſchen Dänemark und 
wegen nicht aufrechterbalten werden. 


N 


N 


d 


` 
„5S. 3“ aufgefangen. Es handelte fih jedoch nicht mehr 
$ an i 
um zuſammenhängende Signale, ſondern nur noch. um einzelne 


Falls der Sturm heute nachmittag bei Niedrigwaſſer nachläßt, 
ein letzter verzweifelter Verſuch gemacht werden, durch das 


Jede Hoffnung, den Neber, Ai 


[der von Oppoſitionellen nach. 


ſchaffen, 


lich bereite dieje f 
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Er Lirung der ruſſiſchen Oppoſition. 


Nur ze tweiliger Ausſchluß. 


Parteibe hörden 
e Zuwahl des Vorſitzenden 


Stalin als Generalſekretär der Partet an der Spitze: 


im Fahre 1923 auf höchſte Poſten gelangten. 
Parteitage nur noch 
Die 


rei beſonders m der letzteren Frage gewiſſe 
egende Forderungen der Oppoſition an. 


Erklärung der Trotzkiiſten mit den 
Smilga. Muralow, Rakowski und Radek ein. Es heißt darin: 


Auch als Ausgeſchloſſene bleiben wir dem Parteipro⸗ 
treu. Wir beſtreiten, daß seh 12 — eine ore 
indli de be. Wir erk n nicht an, daß unſere Ans 
. E Wir find nicht Trotzkiiſten, 
unſerer Anſicht aus⸗ 
Minele. he 

j der Führer die Entfernung weiterer Tauſen⸗ 
der don ce er D Die notmenbine Folge davon wird 
a vn tann pa 
i obe 8 Oktobers ſchützen und zugleich diejenigen Hins 
e De E Weltbourgebiſie als ihre 
Da unſre Ideen 
und die Zeit fie beſtätigen wird, 
Unſer 


t a mm 


ſchauungen menſchewikiſch ſein ſollen. 
ſondern Bolſchewiken. Wir ſind wegen 
geſchloͤſſen und mit uns mehr als tauſend Oppo 


die Neigung der Paxteipolitik nach rechts fein. 


auswerfen, die von der 
ärgſten Feinde betrachtet werden. 


itori richt i nb t N A 
a 1% innerhal m Parteireihen lebendig bleiben. 


Ausſchluß kann deshalb nur zeitweilig ſein. 


Bilder aus dem Somwjiparadies. 


Die Unzufriedenheit der ruſſiſchen Bauern. ; 
Kiem, 20. Dezember. 


Der ruſſiſche Bauer 15 
vergeblich auf das neue 


inausging, auch 
aus der Landwirtſchaft einen Gemeinſamkeitsbetrieb 
unter Regiexrungskontrolle, wie in der Induſtrie, zu 
t der Bauer die ſchärfſte Oppoſition entgegen: 
eſeßt. Ohne Gewinnausſichten, ſagte er, keine Bewirtſchaftung. 
nd als man den Bauern die Früchte ihrer Arbeit von Staats 
wegen wegnahm, iſt die Bebauung der Felder mehr und mil 
urückgegangen, fie wurde nur noch auf die eigenen Bedürfniſſe 
eſchränkt; ſchließlich kam die 
gierung mußte nachgeben. 
Das weiteſte Gebiet, auf dem dle Auswirkung des Kommu⸗ 
nismus der Welt hätte bewieſen werden follen, war fomit der 
kommuniſtiſchen Einwirkung entzogen. Der Bauer ſitzt im eigenen 
Beſitz, der feiner Familie gehört, folange das Land bewirtſchaftet 
wird. Und da neun Zehntel der Bevölkerung Rußlands aus 
Bauern beiteht, bleibt der wahre Kommunismus nur auf die 
Heinen Bezirke der Städie 1 
Der Bauer iſt nicht zufrieden, denn er hat ganz anderes 
von der neuen Zeit erhofft. Als der Großgrundbeſitz, der ein 
Viertel des landwirtſchaftlichen Bodens ausmachte, unter die 
Kleinbauern verteilt war, mußten diefe erkennen, daß fie she en 
bisherigen Belit nur um höchſtenſ % vergrößert 
atten, Ihn zu erweitern, um Plah für den Nachwuchs der 
Zamüke zu idolen, 5 nicht möglich, denn es gibt kein Land 
mehr zu verteilen. ie ländliche Uebet völkerung 
nimmt zu und damit die Abwanderung nach den Städten. 

Wenn auch den Bauern die Steuern ermäßigt wurden, blei⸗ 
ben fie doch noch immer hoch genug daß es ihnen an Geld fehlt. 
um die teuren Maſchinen für die Wirtschaft anzuſchaffen und die 
Erträge des größeren Benpes bleiben hinter denen aus der Zuren- 
zeit zurüd. Es nützt wenig, wenn in ſtaatlichen Modell betrieben 

eigt wird, wie die Ertragsfähigkeit der rar zu erhöhen jei, 
olange es den Bauern unmöglich ift, die dafür nötigen Utenfilien 
anzuſchaffen. i 

Für alle nicht erfüllten Erwartungen und Verſprechungen 
wird die ae e gemacht, deren Kommi are NA 
teiner Beliebtheit auf dem Dorfe erfreuen. Der Bauer fagt fich, 
früher habe man einen Zaren en den man gelegentlich hätte 
vergeſſen können, heute aber ſiße in jedem Dorſe ein Zar. 

Da die Schulen, ſoweit fole ne eingerichtet worden 
find, weniger für den Unterricht als für 21 lie Propa: 
ganda benutzt werden, unterſtützen die Bauern demonjtrativ die 
Kirche, und ſelbſt in den Heiniten Dörfern hält man es für 
Ehrenſache für deren Unterhalt zu ſorgen. 

—— En. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer Fälſcherſkandal in Paris, 


Paris 22. Dezember, (R.) Auf Beranlaſſung eines Pariser 
Cantera warde der frühere Direktor der nanzöſiſch⸗ruſſiſche n Ban! 
in Petersburg Dimitri Rubenſtein verbariet. Rubenſtem, der 
dor. dem Kriege ein bedeutender Grundbeſiter. beionders in Veiers⸗ 
burg geweſen iit und in Baris ein eigenes Haus bıfan. das kurz vor 
dem Kriege für 1½ Millionen ranken verkaum wurde, fol durch 
den Krieg fein ganzes Vermögen vermen baven und nunmehr 5 bie 
6 Millionen Puſiven haben. In Baris lebte Ruben teim vor dem 
Kriege auf oroßem Fuß und ſein Haus ſtand jtetö allen rufſiſchen 
Flüchilingen offen. ; 


Argentinien zahlt den Nölkerbundsbeitra 
a eee 8 


London, 22. Derember. (R.) Nach Meldungen aus Buenos 
Aires vat de arg entiniſche Regierung geiten an den Völlerbund 
125 WO Lollar als argentinuſchen Ante für das laufende Jahr 
über efen, 


Muſenm für Miſſion und Völkerkunde. 


Rom 22. Dez mer. R. Heute vorm tiag wird im Lateran⸗ 
Balai as neue Muleum für Miſſion und Völk kunde in Gegen art 
don mear ren Kardinäen und porſch ebenen M gliecern dee päpſt⸗ 
chen Hochſtapels feierlich eröffnet. Dieſes neue Mu eum enthält 
dekanntlich die wertvollun Gegenſtä de der Mitſionsausſtellung, 
welche im letzten Heiligen Jahre in Valikan eingerichtet worden war. 


Die am Schluß des re der . 
orpe sitoßr in das geſunke Boot Oxygen und flüſſige Partei des Rätebundes vorgenommenen Neuwahlen zu den 

dedoausſtoßrohr geſunkene Boot Ox N 0 brachten keine lleberraſchung. Das durch 
5 des Oberſten Volkswirtſchaftsratz, 
u bringen, ift durch die infolge des Kuibyſche w, wieder auf den ſatzungsgemäßen Stand von neun 
ohen Seeganges notwendig gewordene Unterbrechung des Rettungs Mann gebrachte Politiſche Bureau bleibt dasſelbe Sn 
den neuen Mann wird jedoch die wirtichaftlihe Seite etwas mehr 
Kuibyſchew, 38 Jahre alt, gehört zu den An⸗ 
bängern Stalins, die nach dem eriten Auftreten der Oppoſition 
Die Parteiſatzung 
alle zwei 
Diskuſſionsmög⸗ 


Hungersnot, und die Re- 


Der grie hiſche Miniſter des Aeußeren in Rom. 


Rom 22. Dezember. (R) Der griechiſche Außenmimiſte: 
Michulakopoulos tit in Rom eingeſroffen. Geſtern nady 
mittag baite er die erſte Beſprechung mit dem Premier 


mintiter. 
Stabilifierung der Qira, 


Rom 22, Dezember. (R.) „Popolo d'Italia“ veröffentlich 
eine Unterredung mi dem Fin an zminer Volpt über die Vorberei⸗ 
tungen für die geſtern eriolgre Sıaotlifiesung der Lira. Danach hauen 
te Vorber itu gen gerade acht Tage in Anſpruch genommen. it 
zer andlun en feien in London geführt worden zwiſchen dem 
Seneraldirefio: der Banca d' Italia und Sir Samuel Normans 
Montague, dem Leuer der Bank von England. Benjamin 
Strong. der Gou gerneur der Federal⸗Reſerve⸗Bank und guter 
Freund Jialiens, fer eigens nach London gereiſt, um dieſen 
3 a beizuwehnen und jet geſtern wieder nach Amertko 
zurück, kehrt. è 
au cen Direktoren der beiden Banken fei eine Kredit⸗ 
erdfinung von 75 Millionen Dollar erörtert worden. Man 
abe e ner mu sam. lichen Haupivanten der ganzen Wen in Bers 
b nuung geſtanden. 


Zugzuſammenſtoß bei Mlanfenburg. 
Wien 22 Dezember. (M.) We die Dorgenbiärer aus Bırfareft 
melden, ijt bei Kiauſendurg der Großwardeiner Schnellzug mu einem 
Guterzug zuſammengeſiotzen, wobei 11 Perſonen der le ht wurden. 


Deutſche Künſtler in Paris. 


Paris 22. Dezember. Das vierte der ph lbarmoniſchen Konzerte, 
die unter der veuung oeutſcher Gaſtdirigenten ſtehen oirigterte geſtern 
er Ö.neralmufitoıret or don Elderſeld und Barmen Fran; von 
Hoetzlin. Hoeßzlin 'pielte die Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ und 
Beetnovens 5. Sinfonie mit außeiolden lich nachhaluigen und nartem 
roig. Nach der Wet eig ade der Sinſonte b reitete ihm das Publikum 
mich. Ooattonen. Neben dem Dirigenten führten fich zwei 
Berliner Kunſiler die ſugendliſche Cellistin Heinitz und der Pian 
Hermann Hoppe beſtens ein. 


Vom Freunde beraubt. 
Paris 22. Dezember. (R.) In Nigza wurde eine junge ge 
ſchiedene N u man! n von ihiem Freunde. deſſen Bekannſchaft fte im 
Jigja gemacht hatte ihres geſamten Schmuckes beraubt. 


Eine Rekordleiſtung von Coſtes und Le Brix. 
London 22. Dezember. (R.) Nuch Welsungen aus La Paz 
und die beiden franzö ſchen Flieger voie und Ve Brix aus 
Sanuago in La Ya, eingeiroffen. Sie haben ur die etwa 1200 Mellen 
zunge St Ed nur 12 ½ Stunden benötigt und damit einen neuen 
Retoto jr den Fug Über die Anden au'geſtellt. 


Engliſche Luftrüſtungen. 
„London, 22. Dezember. (R.) Ueber die engliſchen Lu 
rüſtungen wird amtlich mitgeteilt, daß in dieſem Ja 
7155 britiſche Militärfluggeuge gebaut 


ſeien. 
Begnadigte Verbannte. 


Lendon, 22. Dezember. (R.) In Italien ſind etwa 800 poli- 
tiſche Verbannte in den letzten Tagen bedingungsweiſe begnadigt 
worden. Unter ihnen befin fih zahlreiche frühere Abgeordnete 
der kommuniſtiſchen, ſozialdemolratiſchen und der katholiſchen 
Volkspartei. ; 


Frankreich⸗Italien im engliſchen Licht, 


London, 22. Dezember. (R.) Mit den frangi iſch⸗italieniſchen 
Beziehungen beſaß dich ein konſervatives engliſches am in einem 
* ee Blatt erklärt, Nc 2 8 bie 
Boſſerun er tebun i n tanfreı u alten m 

ile ung 1 eee. FR) könne für England mit 
feinen lebenswichtigen Intereſſen im Mittelmeer angenehmer ſein, 


f=- 
re 


worden 


er en franzöſi wor ches N e lerdings 
e ies nur unter der Voraus ſetzu talien ent 
er Ankündigung Muſſolinis NIA rde, ee 


Frieden der Welt au ftören. Die Friedensverſicherung 
Muſſolinis fei überall mit n aufgenommen wor⸗ 
den, beſonders in Frankreich und dem britiſchen Weltreich. Das 
Blatt meint zum Schluß, daß die Verhandlungen zwiſchen Frants 
reich und Italien längere Zeit in Anſpruch nehmen würden, da 
die vorhandenen Gegenſätze zwar nicht tnüberwindlich feien, aber 
doch große Schwierigkeiten böten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


upiſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: 
tyra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Drukaruia Concordia. 
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Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15 bis 25. d. Mis. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das „Bofener Tageblatt“ für das 
1. Viertelſahr 1928 entgegen. Der Abonnementsbetrag 
iſt ſogleich an den Briefträger oder an die nächſte Poſtanſtalt 
zu zahlen. Der Preis für das Vierteljahr beträgt 15 21, 
für 1 Monat 5z | EON 

Vom 1. Januar an nimmt die Poſt vierteljährliche. 
zweimonalliche und einmonatliche, ſowie halbjähr⸗ 
liche und ganzjä grliche Abonnements entgegen. 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle ſie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Wale für den Monat 
Januar; für Februar muß dann die Zeitung auch bis 5 Tage 
vor Monatsbeginn bei dem zuständigen Poſtamt bejiellt werden. 

Nur bei Beſteuung und Jahlung bis zum 
Pate aerae 2 N Se 

di s“ am n ts n 
gewährleiſtet werden. VVVœ8 

Auch für Kongreß⸗ und Klei iſt j i 
Sata alanas p- und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poꝛnan 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Bozuan, ul. Iwierzyniecta 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt deimerke man: „Für Zeitungsbezug“ 

Sie erſparen fih den Aerger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „poſener Tageblalts“ bis zu m 
25. d. mis. uicht vergejien j 


Robert 
Poznan. Druck: 


Am 21. Dezember morgens verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer dee Prinzipal, Herr ER 


Paul Siebert 


im Miter von 70 Jahren. 
Sein Andenken werden wir ſtets hoch in Ehren halten. 


Das Personal der Conditorei und Café Paul Sieber. 


„. %. . 


; Buch- und Abreiss- 
|: Kalender 1928 


| Bilderbücher | 


; Poesie- und: 
: Amateur-Alben ; 


kauten 
Mäntel — Kleidər 
Blusen — Röcke 


BRIEFPAPIERE : 


— 


8 ; Golfjacken — Jumper ; hreibmanne 
Der unerbittliche Schnitter Tod raffte MI | | Backtisch-uKinder- | | Seals. Spielkarten 
eines unſerer älteſten Mitglieder, 8 IR i 2 

num ei 2 
Herrn Konditormeiſter M : DERNE 
M.Stürmer ||; MODE 


Poznan, Stary Rynek 80/82. 


Bitte genau auf 
Firma achten! 


Paul Siebert 


Em hinweg. 


| MONTBLANC- ! 


Sioeine faſt 88 jährige Mitgliedſchaſt, e 
E iein liebenswürdiges Weſen und fein auf- Rutmalbaßngleis u. Weichen tyt 
richtiger Charakter ſichern ihm ein bleiben- zum Bau eines Nebengleiſes : B. mi ank ei 


geſucht. Off. mit genauer An⸗ : 
gabe der Mengen des Profils : 
und Preis erbitten an die Anne 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


des Andenken in unſerm Verein. 

185 Ihn am Weihnachtsſonntage, nachm. 
3 Uhr zur letzten Ruheſtätte zu geleiten, 
wird Ehrenſache aller Mitglieder ſein. 


Der Vorſtand. 


: Poznań, Wodna £ 
Poznań, Zwierzyn. 6, u. 2310. Nr. 5 


a PE REENE 


FFF 


Häanner-Turn-Verein posen 1: 
Am 21. Dezember verſtarb unſer 
verehrtes Mitglied 


ert Paul Siebert. 
ae Andenken werden wir ſtets in Ehren 
Der 3 


Di hee Bücher 


ift in der Zeit vom 24. 12. bis 1. 1 nur geöffnet: 


Mittwoch, den 28. und Donnerstag, den 29. 12. 


vormittags von 11 bis 1 Uhr. 


Weingrosshandlung 


Leopold Goldenring 


Poznan, Stary Rynek 45 
Seit Gründung unverändert im Familienbesitz 

à Tel. 3029, 2345, 3039 

Filialen in Breslau und Mad b. Tokaj (Ungarn) 

Empfehle auch vom Faß u. Flaschen 
6 selbstgekelterte 
Obstweine 

Eigene Cognachreunerel 


Gut gehendes 
gleiichereigrundftüd, 


in beſter Lage hieſiger Stadt, auch für jede andere Branche 
geeignet, preiswert zu verkaufen. Näh. Auskunft erteilt 
Architekt Alfred Schröter, Chodzież, 


Jöz. Raczkowskiego 44. 


- Drahiselle, 


Bd WEINE u. SPIRITUOSEN :  Drahtgeflechte 


E| KAROL RIBBECK Air 
N \ INH: i ALEKSY LISSOWSKI „Hl, 
; a POZNAŃ 


Fa. A. Zwierzehowski i Ska, 
— Poznan, Podgörna 10a. 
lauten Hant- u. Flachsstroh 

DIR 7 in Wagenladungen, 


Telephon 14-11. 
Trotz Mangels 
von 


Koks, hollhard“ 


empfiehlt vom meinem Lager jede Menge 
Towarzystwo Handlowe 


un Przemystu Rohsowege z o.r 


Poznań, „Poanaf, Aleje Mo Marcinkowskiego 3a/b. 


A 
nnen Smarzedz - Bahnlol 


der Fa. Wilke Poznaä liefert Bauholz, Tischler- 
holz in Kiefer, Janne, Siche, Bergahorn aus 
Wolhynien, maggonmeise und fuhrenmeise. 


Praktische 


„ Weihnaehtsyesehenke! 
„ Musik-Instrumenie 


e und Zubehörteile 
"empfiehlt billigst 


Nikodem Szmeliter, 
Poznań, Gwarna 16. Telef. 3092. 


ober intelligenten 

Tüchtigem Gärtner a 

der Luft und Liebe zur Gärtnerei 59 überzeug er evangel 
Chriſt, echt deutſcher Geſinnung und poln. Staatsbürger iſt, 
nicht unter 28 Jahre, bietet ich Gel egenheit, in gute Gärtnerei 
mit Landwiriſchaft einzuheiraten. Etwas Vermögen 
erwünſcht. Offerten an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2452. 


in jeder Menge 


im Walde und in Waggonlieferungen 


kaufen ſtändig gegen dust. 


Offerten an „Par“ Poznan, Aleje Mareinkowskiego ei 
unter Nr. 50,99. 


Weingroß handlung gear. 1868 


Foznan, Wrocławska 33/34 
Vereidete Meßmweinlieferanten. 


— 
1 a, 
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(speziell igetlethie em pfiehlit 


Ornbenholg < 


Voſener Tageblatt. — 


Jlyka & FPosluszny 


Mosel- und Rheinmeine, roohlgeroählte Qrescenzen 


Verzinkte 
Jauche- und 
Wasserfässer, 
Jauchepumpen 
offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 
Ssw.Mielżyñsxiego 6. 
Telephon 5-25. 


Gernspr. 1194. 


De Te We 


8 


Telefunken Dr. Seibt 
und 0 Fabrikate. 


„Ka Ge“ 
Philips Lautsprecher 


und andere Fabrikate, sowie sämtliches Zubehör in grösster Auswahl! 


K. G re g er 5 Poznań, ul. 21. Grudnia 20. 


Zu Weihnachten = 


Billigste Bezugsquelle 


Stoffe für Anzüge, Paletots, Mostüme, Hosen, 
sowie Reste, Mupons, aussortierte Ware etc: 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen empfiehlt 


Gustaw Molenda 


Telefon 55-15. 
Besichtigung ohne Kaufzwang! 


ACHTUNG! 


8 


1- und Fr 


„centrala Odzieży“ 


Mech. Konfektions-Fabrik 


Inh.: Gebr, Tilgner 
Poznań, ul. Wodna 27 (Ecke Stary Rynek). 
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